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das Erſcheinen der $ 


Bromberg, Freitag den 6. November 1925. 49. Jahrg. 


Man amüſiert ſich 


Im Leitartikel des „Daiennit Bydgoski“ 
vom 5. November ſchreibt Herr Jan Szymanski, 
der aus dem öſtlichen Polen in unſere Heimat 
eingewanderte Führer des Bromberger Weſt⸗ 
markenvereins, u. a. was folgt: 


„Seit ſieben Jahren beliebt man ſich in Polen zu amü⸗ 
ſieren. Die Opfer für den Nationalſchatz ſind ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Von 280 Pfund reinen Goldes, das in der pol⸗ 
niſchen Kolonie in Sibirien geſammelt wurde, gelangten 
kaum 20 Pfund in den Nationalſchatz. Wie im Morgennebel 
zerrann die Miljonöwka; von den kurz⸗ und langfriſtigen 
Anleihen verblieben nur wenige Groſchen. Im Vergleich 
mit dem vergangenen Jahre wurden alle Steuern um 
100 Prozent erhöht, und die Vermögensſteuer, die nur ein⸗ 
mal erhoben werden ſollte, hat man um 120 Prozent hinauf⸗ 
geſchraubt. 

Als Ergehnis aber aller dieſer Opfer, dieſer direkt über⸗ 
menſchlichen Anſtrengungen des Volkes, haben wir 203 500 
offiziell regiſtrierte Arbeitsloſe. diejenigen Scharen 
nicht mitgezählt, die infolge mangels an Arbeit und infolge 
non Hunger und Elend zur Auswanderung aus dem Lande 
gezwungen ſind. Die polniſche Induſtrie befindet ſich am 
Rande des Abgrundes, die Kaufmannſchoft atmet kaum, in 
den Banken befinden ſich ſtatt Geld ganze Stöße proteſtierter 
Wechſel, und anſtatt der Kundſchaft weht Wind durch die 
gr Der Begriff „ſtädtiſches Vermögen“ iſt aus dem 

örterbuch verſchwunden und eines ſchönen Tages wird 
del Begriff „ländlicher Beſitz“ dasſelbe Schickſal ereilen. 
Schon häufen ſich Pläne zur Aufhebung jedes privaten oder 
geſellſchaftlichen Beſitzes, da den Leuten, die ſich amüſieren, 
für weitere Orgien das Geld ausgegangen iſt. Inzwiſchen 
ſteht der belogene und betrogene Arbeiter vor dem 
schrecklichen auf ihn ſelbſt und ſeine Familie lauernden Ge⸗ 
ſpenſte des Todes vor Hunger und Kälte, oder vor dem blut⸗ 
rünſtigen roten Vampyr, der aus ihm ein willenloſes, ihm 
Und inzwiſchen behauptet 
der irre gemachte polniſche Bauer mit Entſetzen daß ſeine 
ſchwere Arbeit, die er im Schweiße ſeines Angeſichtes das 
ganze Jahr verrichtet hat, nicht ausreicht, um ihm und ſeiner 
Familie über den Winter zu helfen. f 

Die Urſachen dieſes Standes der Dinge werden in 
der polniſchen Preſſe auf verſchiedene Weiſe erörtert. Die 


Hide Partoibrille geſtattet jedoch nicht, die große Wahrhezt en 


ſehen, daß wir uns wie wahnſin nige Tänzer bis 
zum letzten Atemzuge in Polen amüſieren, ſtatt unſere ganze 
Kraft aufzuwenden, um die durch ein Wunder miteinander 
verbundenen Teile des Landes wirklich organiſch unter⸗ 
einander zu verbinden und Polen wieder aufzubauen. Es 
ift die höchſte Zeit, mit dieſem ſchmachvollen Amüſement 
Schluß zu machen. Es iſt Zeit, daß das Volk erwacht; es 
iſt Zeit, daß alle Volksſchichten mit dieſem Wirrſal anf: 
hören; es iſt Zeit, daß die Intelligenz (dieſe wirklichen 
„aristos“) ſtatt bei einem Glaſe Bier oder Kaffee zu poli⸗ 
tiſteren, ſich energiſch zu wirklicher Arbeit aufrafft und ſich 
nicht an das untere Ende der Tafel drängen läßt, wo ſie 


von Rechts wegen die erſte Stelle beanſpruchen kann. Es 


wird Zeit, daß der Beamte ein ſchöpferiſch denkender 
Staatsbürger wird und nicht ein ſeelenloſer Automat bleibt. 
Es wird Zeit, daß der Induſtrielle und der Kauf⸗ 
mann beginnen, reale Kalkulationen zu machen. Es wird 
Zeit, daß ſie — anſtatt einer ſelbſtmörderiſchen Epidemie 
zu unterliegen — ſich zu einheitlicher gemeinſamer Tat auf⸗ 
raffen, die ſie dem entgegen ſetzen können, was ihren Ruin 
bedeutet. Es wird Zeit, daß der Bauer und der Ar⸗ 
beiter begreifen, daß nicht die Vergewaltigung des Eigen⸗ 
tumsrechts und nicht der durch Geſetz geheiligte Diebſtahl 
an fremdem Eigentum ihm und ſeiner Familie zu Wohlſtand 
verhelfen kann, ſondern daß nur ausdauernde Arbeit und 
nur Arbeit ihm ſeine Wünſche erfüllen kann. Zeit wird 
es endlich, daß alle nicht an einem Polen für eine beſtimmte 
Volksklaſſe bauen, ſondern einem Polen für alle, das 
mächtig und glücklich wird durch das Gliſck, den Wohlſtand 
und den Frieden ſeiner Bürger — an dem wirklichen 
Polen. Es wird Zeit, daß man mit dem Amüſement in 
Polen Schluß macht. 5 12 5 


“ 
— 


Als wir Deutſche in Polen, nicht durch eigene Willens⸗ 
erklärung, ſondern durch einen Gewaltſpruch, dem wir uns 
beugen, an ein Land abgetreten wurden, das der Arbeit 
unſerer Väter höchſte Kulturgüter, und dem Opfertod 
unſerer Brüder die Freiheit vom Zarenjoch verdankt, da 
ſtellte ſich eine luſtige Muſikantenkapelle auf die Eſtrade des 
neuen Hauſes und ſpielte zum Tanze auf: „Amüſiert euch, 
lieben Leute, und fegt zuvor die Tenne rein. Tu jest Polska 
— hier iſt Polen — und wer nicht Pole iſt, der mag in Bran⸗ 
denburg trauern oder in den Rokitno⸗Sümpfen ſeine bür⸗ 
gerliche Freiheit begraben.“ Da ftaud der lange Pater 

utosklawski auf und formte das Wahlrecht nach ſeinen 
wenig chriſtlichen Wünſchen, da ni ler die Jünger des 
Herrn Dmows ki über ihrer nationaliſtiſchen Propaganda 
die mühſamere, aber dringendere Arbeit am wirtſchaftlichen 
Aufbau des Landes, da gehörte auch Herr Jan Szy⸗ 
manskt zu jenen politiſchen Arzten, die ihrem Patienten 


in einer mißverſtandenen Allopathie mehr Gifte verſchrieben, 


als dieſe vertragen konnten. 

Es beſteht ſchon ein Zuſammenhang zwiſchen der Muſik 
dieſer ſehr mächtigen Komponiſten und Interpreten und dem 
traurigen Reſultat, das jetzt von allen polniſchen Parteien 
feſtgeſtellt wird. Denn es gibt Töne, die aufreizend wirken, 
die ſich nicht, auf einen beſtimmten Raum und einen bes 


ſtimmten Perſouenkreis beſchränken laſſen, die das ganze 
Land zum Vulkan machen, bis die wahnbetörte Menge dem 


Fiedler nicht mehr gehorcht. . 

Der Pater Lutoskawski wurde von höherer Gewalt ab⸗ 
berufen. Roman Dmowski predigt die Abkehr vom Eigen⸗ 
nutz, und jetzt erklärt auch Herr Jan Szymanski, daß das 
Eigentum heilig ſei, an dem man ſich nach dem Geſetze der 


Liguldation vergreift, daß Polen nicht nur für eine 
Bevölkerüngsklaſſe geſchaffen iſt, ſondern für alle Bürger, 
die auf der polniſchen Erde wohnen. 


Derheiten, Herr Szymanski, auch für die Deutſchen, 
die drei Viertel ihres Beſtandes verloren und damit wider 


* 
82 278, im Auguſt 78 579, im Oktober rund 76000, Gegen 


# 


reich) am 13. November, 


das britiſche 


Auch für die Min⸗ 


Willen unſerer Heimat, die nicht die Ihre iſt, wertvolle 
Arbeitskräfte und verantwortungsvolle Arzte entzogen. 

Man hat ſich zu lange mit uns amüſiert. Man hat die 
Tanzweiſe mit der „Rota“ der Frau Konopnicka ange⸗ 
fangen. Man muß jetzt ein ernftes Lied von der „polni⸗ 
ſchen Pilgerſchaft“ ſpielen, das Miekiewiez mit einem Dank 
und einer Freundſchaftserklärung an das deutſche Volk be⸗ 
gann. So ſieht der Weg zur Rückkehr aus. Der praktiſche 
Weg. der allein die Wellen beruhigen und dem Lande feinen 
Frieden geben kann. Stimmen Sie Ihre Inſtrumente um, 
Herr Szymanski! An unſerem Beifall ſoll es nicht fehlen, 
und das polniſche Volk wird geſegnet ſein! 


Zunahme der Arbeitsloſigkeit in Polen. 


Warſchau, 5. November. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Wirtſchafts lage hat in den letzten vier Wochen eine 
bedeutende Verſchärfung erfahren, das beweiſt am 
deutlichſten die Zunahme der Arbeitsloſenziffer um 10 000 
neue Arbeitsloſe. Am 24. Oktober betrug die Zahl der 
eingetragenen Arbeitsloſen 207 410, die Zahl der abeitsloſen 
Angeſtellten, der entlaſſenen Beamten uſw. und der nicht 
regiſtrierten Handarbeiter wird“ auf mindeſtens 100 000 
Köpfe geſchätzt, ſo daß die Geſamtzahl der Arbeitsloſen auf 
mehr als 300 000 geſtiegen iſt. Beſonders groß d die Ar⸗ 
beitsloſenziffer in Oberſchleſien. Während dort im 
Januar v. J. noch 159 667 Arbeiter beſchäftigt warden, ar⸗ 
beiteten im Januar d. J. nur noch 97575 Leute, im Juli 


85 000 Arbeiter ſind alſo beſchäftigungslos. Die Zahl der 
Arbeitsloſen im Dabrowoer und Krakauer Induſtriegebiet 
beträgt 20000. Die allgemeine Wirtſchaftsnot treibt viele 
Leute zur Verzweiflung. In Warſchau allein haben in 
den letzten zwei Tagen 13 Perſonen, meiſt Frauen, in 
Lodz in der vergangenen Woche 47 Perſonen infolge 
Nahrungsſorgen Selbſtmord verübt. ; 


u 


Deutſchlands Abriftung-— 
Eondun, 2. November. Der Reuter⸗Vertreter in Köln 
meldet: ie Fortſchritte in der deutſchen Abrüſtueg 
dauern in einer Weiſe an, die die interalltierte. . 
miſſion befriedigt. Die Unterausſchüſſe der Kommiſſion 
werden wie folgt zurückgezogen: 
! Hamburg 
(Großbritannien) 1. Dezember. 

Generalmajor Wauchope, der Chef der britiſchen Ab⸗ 
teilung der Kontrollkommiſſion, iſt nach Paris gefahren, um 
dem Völkerbundrat über den Fortſchritt der Material⸗ 
zerſtörung bei Krupp zu berichten. Dieſe wird, wie 
verlautet, mit genügender Schnelligkeit ausgeführt, um zu 
der Erwartung zu berechtigen, daß ſie zum vorgeſchriebenen 
Datum, 20. Dezember, beendet ſein wird. 


und Breslau 


Das Wettrüſten — der anderen. 
357 neue Krieasſchiffe gebaut! 


Der amerikaniſche Präſident hat den Zeitpunkt 
für gekommen angeſehen, für eine neue Abrüſtungs⸗ 
konferenz in Waſhington Propaganda zu machen, 
die die Marine und das Flugweſen betreffen ſoll. 1921, bei 
Abhaltung der letzten Konferenz, glaubten manche, daß man 
jetzt über das Wettrüſten zwiſchen den Großmächten hinaus 
wäre, aber die Entwickelung bietet denn doch ein anderes 
Bi 1925 erweiſt ſich nämlich als das Rekordjahr hinſicht⸗ 
lich des von Stapellaſſens der „Friedensgarantietonnage“. 
Die fünf Konferenzmächte von damals laſſen in der Zeit 
zwiſchen Januar und Dezember 300 000 To. neue Kriegs⸗ 
fahrzeuge — das find 12 Kampfdreadnoughts des Vorkriegs⸗ 
typs — von Stapel. Den Anteil Großbritanniens 
mit 70 000 To. ftellen die Schlachtſchiffe „Nelſon“ und „Rod⸗ 
ey", 

Außer drei Kampfſchiffen, einem japaniſchen und zwei 
amerikaniſchen, die als Mutterſchiff für die Luftarmada ver⸗ 
wandt werden ſollen, ſind mehrere Kleinkreuzer, die mit 
ſchwerem Geſchütz verſehen ſind, gebaut. „Dieſe Fahrzeuge 
ſind eher darauf eingerichtet, Handelsſchiffe anzugreifen, 
als ſolche zu verteidigen,“ ſchreibt eine Marineautorktät 
in den „Daily News“. Dazu kommt ein Heer von Zer⸗ 
ſtörern und Unterſeebooten. Solche hat Frank⸗ 
reich gebaut und noch im Bau 25, geplant ſind weitere 36. 
Japan arbeitet an 12 und hat 16 weitere kontrahiert. Die 
italieniſche Quote beträgt 20 neue. Amerika hat 
kürzlich die beiden größten Unterſeeboote der Welt fertig⸗ 
geſtellt erhalten und drei weitere in Arbeit; das Programm 
Großbritanniens umfaßt 24. f 

Seit der Abrüſtungskonferenz find im ganzen 

ebaut oder im Bau begriffen: 154 neue Unterſeeboote, 
144 Zerſtörer. 2 Schlachtſchiffe, 53 Kreuzer und 4 Muiter- 
ſchiffe für Flugmaſchinen. Die 53 Kreuzer, wovon 23 auf 
Imperium entfallen, koſten allein ungefähr 150 
Millionen. — Dieſer Neubau von 357 Kriegsfahrzeugen 


ſeit der „Naval Limitation Treaty“ von 1921 ſpricht für ſich. 


0 ** 
Argentinien für die allgemeine Abrüſtung. 


„Evening Times“ melden aus Buenos Aires: Im 
Senat gelangte ein Memorandum zur Annahme, das den 


Antrag Argentiniens an den Völkerbund fordert, die Ab⸗ 


rüſtung für alle Mitglieder des Bundes obli⸗ 


gatyriſch zu machen. In der Debatte wurde der Aus⸗ 


tritt Argentiniens gefordert. wenn die Abrüſtungsoflicht auf 


N 1 5 Letten Staaten des Weltkrieges beſchränkt bleiben 


werker geſchädigt werden? Gerade die Städte find hier 


Frankfurt (Frank⸗ 


nur auf den großen Gütern zu finden und auch nur 


Ngrarreform und Volkswirtschaft. 


Von Dr. von Koerber-Koerberode. 


Die Ausführungen des durch ſeine muſter⸗ 
gültige Saatzuchtwirtſchaft weit über die Gren⸗ 
zen Pommerellens hinaus bekannten Verfaſſers 
verdienen in dieſer Stunde aufmerkſamſte Be⸗ 
achtung; denn während der Aufſatz den Druck 1 
paſſiert, will der Seim über den vom Senat ‘ 
„verbeſſerten“ Geſetzentwurf zur Agrarreform 
endgültig abſtimmen. ö 

Di res bene vertant — möge Gott unſerer 
Heimat gnädig ſein! * 

Die Schriftleitung. 0 
. Niemand, der den Willen und die Fähigkeit hat, uns 
voreingenommen die wirtſchaftlichen Dinge zu betrachten, 
wird beſtreiten, daß unſer Land ſich in einem gefährlichen 
Zuſtand wirtſchaftlicher Depreſſion befindet. Die wirtſchaft⸗ 
liche Not merkt jeder Staatsbürger: das nicht ausreichende 
Einkommen des einzelnen, die Teuerung, der Steuerdruck, 
die Kreditloſigkeit, die Arbeitsloſigkeit. Hierüber braucht 
kein Wort weiter geſagt zu werden.“ 

In dieſem Zuſtand unſeres Wirtſchaftslebens beſchert 
man uns nun die Agrarreform. Ihre Wirkungen werden, 
wenn ſie Geſetz geworden iſt, überall und für jeden zu ſpüren 
ſein, für den Produzenten ebenſo wie für den Konſumenten. 2 
Wird fie die Verhältniſſe beſſern oder wird fie fie etwa ver⸗ 05 
ſchlechtern und uns damit dem Abgrund zuführen? Dieſe 80 
Frage vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt ganz objektis 
— sine ira et studio — zu beantworten, iſt dringend er⸗ 
forderlich, bevor es zu ſpät iſt. er 

Die Agrarreform will den geſamten Großgrundbeſitz in u 
Polen im Eiltempo auf eine Größe von 180 Hektar redu⸗ 2 
zieren und an feine Stelle Bauernwirtſchaften jegen. Sie 
bezweckt damit, die Produktion des Landes zu ſtärken, wie 
ausdrücklich geſagt iſt. Da ſtoßen wir gleich auf die Kern⸗ 
frage: Wird die Produktion des Landes wirklich durch die 
Agrarreform ſteigen? Wird dadurch die heutige Not un⸗ 
ſerer Wirtſchaft behoben? Oder wird etwa das Gegenteil 5 
der Fall ſein, die Produktion verringert, die allgemeine Not⸗ 15 
lage verſchärft, der Konſument, der Kaufmann und Hand⸗ 


gufs ſtärkſte intereſſtert, denn je gene die Städte eines 


Landes, je intenfiver und bevölkerter ſeine Induſtrie⸗ 
zentren find, deſto größer iſt dex Ko „den fie 
brauchen, und den, wenn die Giaenproditttion nicht aus. 
reicht, für teures Geld das Aus land liefern muß. 


Unterſuchen wir daher zunächſt einmal die Produktions 
verhältniſſe des Klein⸗ und Großgrundbeſitzes. Vor 112 0 
Weltkriege nahm man allgemein an, daß der Großarund 
beſitz mehr Getreide, der Kleingrundbeſitz mehr tieriſche Pro⸗ 
dukte erzeugt. Es fehlte aber an wiſſenſchaftlicher 
Durchprüfung dieſer Frage. Im Kriege jedoch bot ſich 
Gelegenheit, dieſelbe exakt zu ſtudieren; denn ſowohl in 
Deutſchland wie in einem großen Teil Polens herrſchte die 
Kriegszwangswirtſchaft, die uns allen noch recht unangenehm 
in Erinnerung iſt, aber die wenigſtens deu einen Vorteil 
hatte, Licht in dieſe Frage zu bringen. Denn jetzt wurden 
die Ablieferungsmengen an Nährwerten der 
einzelnen Betriebe einwandfrei feſtgeſtellt, und dieſe ſind der wi 
allein richtige Wertmaßſtab für dieſe Frage. 5 
Dabei hat ſich nun allgemein gezeigt, daß die Städte und 
Induſtriezentren einfach verhungert wären, wenn nicht ein 
leiſtungsfähiger Großgrundbeſitz vorhanden geweſen wäre: 
in Polen wie in Deutſchland. Verfaſſer hat ſelbſt im e 


50 
4 


im General-Öouvernement Warſchau längere Zeit die Ver⸗ 
antwortung für die Ernährung eines großen Teiles der 
Stadt Warſchau mit getragen: Immer, wenn es bei 
dem Nahrungsmangel der Kriegszeit einmal hart auf hart 
kam, war es der Großgrundbeſitz, der allein helfen 
konnte, denn er hatte eben erfaßbare Nährſtoffmengen für 
die Allgemeinheit und gab ſie auch her, ohne Wege des 
Schleichhandels zu betreten. Jeder, der in der Kriegswirt⸗ 
ſchaft an verantwortlicher Stelle mithelfen mußte, hat dieſe 
Erfahrung ſelbſt gemacht. \ SEEN AN 
ichtiges Material geben uns auch die amtlichen 
Statiſtiken aus Deutſchland. (Von Polen liegen leiden 
amtliche Zahlen nicht vor.) Danach betragen z. B. in den 
drei Erntejahren 1915, 1916 und 1917 im Kreiſe Oſterode 
(Oſtpr.) die Mehrablieferungen des Großgrundbeſitzes 
gegenüber dem Kleingrundbeſitz bei gleichen Verhältniſſen: 
an Brotgetreide .. . 265 Prozent N 
„ Gerſte ER Hat 9 
i affe, EN BOB i Nat, RR 
ee SEELDITELIEN ene „ eee Nn 

alſo überall das 2—gfache des Kleingrundbeſitzes. Letzterer 
lieferte dagegen 20 Prozent mehr Rindvieh und 35 Pro⸗ Hu; 
zent mehr Schweine, aber 600 Prozent weniger 


Schafe ab. 

Ein anderes Beiſpiel: Kreis Greifenberg (Pom⸗ 
mern.) Erute 1916. Vergleichsobjekt 11 Güter — 11 Ge⸗ 
meinden von gleichem Areal. BE 


Ablieferungsmengen: v. d. Gütern: 


v. d. Gemeinden: 


Brotgetreide 33260 Ztr. 20 870 Ztr. 
Hafer 23 850 Ztr. 6370 Ztr. 
Kartoffeln 79 760 Ztr. 21 720 Ztr. 
Rinder 455 Stück 639 Stück 
Schweine 737 Stück 1777 Stück 
410 Stück, 224 Stück 


Schafe 

Alſo dasſelbe Bild. 3 a 

Weitere eingehende Zahlen hat Herr v. Diezelsfi- 
Chottſchow in Nr. 17 des 22. Jahrgangs des Amtsblatts 
e ene Stettin veröffent⸗ 

ht. ö ö 

Für die Volkswirtſchaft jedes Landes iſt ferner neben 
den obigen Nährſtofflieferungen von gewaltiger Bedeutung 
die Produktion an Zucker, Spiritus, Stärke und Wohe. 
Auch dieſe Wirtſchaſtszweige liegen faſt ausſchließlich in 
Händen des Großgrundbeſitzes und würden mit ihm ver⸗ 
ſchwinden. Die großen Wollſchafherden, die unſere Textil⸗ 
induſtrie mit eigenen Probukten des Landes verſorgen, find 


dort zu halten. Verſchwinden fie, jo geht unſer Geld für 
die Auslandswolle aus dem Lande, ſtatt hier fruchtbringend 


gen find für die Allgemenheit von grö 


mit 


zu wirken, und der Konſument zahlt für ſeine Kleidung 
höhere Preiſe. Verſchwindet aber mit dem Großgrund⸗ 
beſitz der größte Teil der Zucker⸗ und Spiritusinduſtrie, fo 
fehlen die Artikel nicht nur dem Inlandsmarkt, ſondern auch 
dem Staat, der ſie dringend für den Export und ſomit als 
weſentlichen Faktor für den Ausgleich ſeiner Handelsbilanz 
Braucht. Der Zloty verlöre weitere Grundlagen und den 
Schaden hätte wieder die Allgemeinheit. 

Geht ſchon aus dieſem Geſichtspunkt der Schaffung von 
Ernährungs⸗ und Exportwerten klar hervor, daß eine ge⸗ 
wiſſe Menge leiſtungsfähigen Großgrundbeſitzes im direkten 
Intereſſe eines jeden Bürgers liegt, ſo ſprechen auch noch 
andere gewichtige Gründe volkswirtſchaftlicher Art gegen 
die geplante Zerſchlagung des Großgrundbeſitzes. Niemand 
wird ernſthaft beſtreiten, daß für die wiſſenſchaft⸗ 
Lichen und techniſchen Fortſchritte in der Land⸗ 
wirtſchaft, die umfaſſende Kenntniſſe und häufig --oße Ka⸗ 
pitalaufwendungen erfordern, der Großgrundbeſitz unent⸗ 
hehrlich iſt. Wer offenen Auges durchs Land geht, der ſieht 
‚überall, wie es der Großgrundbeſitz iſt, der die techniſchen 
Neuerungen aller Art, der die modernen Maſchinen oder 
die neuen Zuchtrichtungen oft unter Riskierung großer 


‚Summen ausprobiert, und wie dann ganz allmäßſich der 


Bauer, wenn er ſieht, daß der Großgrundbeſitz einen Fort⸗ 
ſchritt erzielt hat, dieſen nachahmt, ſoweit ſein Unter⸗ 
nehmungsgeiſt und ſeine Finanzkraft dazu ausreichen. Oder 
nehmen wir einmal die weltbekannten Pflanzenzuchten, die 
auch in Polen eine große Anbaufläche haben. Wer hat den 
Roggen gezüchtet, der in der ganzen Welt vorherrſchend iſt 
und zum größten Teil auch unfer Brot liefert? Der Groß⸗ 
grundbeſitzer Herr v. Lochow⸗Petkus! Was verdankt 
die Volkswirtſchaft in Europa dieſem einen Manne! Wer 
iſt der Züchter, der auch hier viel gebauten Wohltmann⸗ 
Kartoffeln? Der Okonomierat und Großgrundbeſitzer 
Cimbal! Wer züchtete die weltbekannte Eckendorfer 
Futterrübe? Der Großgrundbeſitzer von Borries. Wer 
die ertragreichſten modernen Kartoffelzuchten? Der Groß⸗ 
grundbeſitzer von Kamecke. Und dieſe Ehrenliſte des 
Großgrundbeſitzes iſt damit noch längſt nicht am Ende. 
Man kann dieſe Verhältniſſe kurz dahin zuſammenfaſſen, 
daß der Großgrundbeſitz ganz allgemein der 
Pionier des landwirtſchaftlichen Forts 
ſchrittes iſt. Durch fein Beiſpiel wird die geſamte 
Landwirtſchaft rationeller, ſteigt alſo der Ertrag des Bodens 
unſeres Landes allgemein; den Vorteil hat der Kon⸗ 
ſument. Iſt es richtig, dieſe Pioniere des Fortſchritts 


durch die Agrarreform zu beſeitigen? 


Vielleicht könnte jemand einwenden, dieſe Beweis⸗ 
führung ſtamme nur aus landwirtſchaftlichen, intereſſierten 
Kreiſen. Bekanntlich iſt die Frage des Wertes des Groß⸗ 
grundbeſitzes für die Volkswirtſchaft auch in Deutſchland 
viel umſtritten worden. Da iſt es von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe, einmal Stimmen bekannter Sozialiſten zu hören, 
die ſicher nicht in Verdacht ſtehen, dem Großgrundbeſitz 
freundlich zu ſein. Da ſagt z. B. der bekannte Sozialiſt 
Kautsky in der „Agrarfrage“ S. 115: „Wir haben noch 
keinen Fachmann gefunden, der der Anſicht wäre, im Acker⸗ 
bau könne der Kleinbetrieb ebenſo gut rationell produzieren 
wie der Großbetrieb.“ Oder der Sozialdemokrat A. Hofer, 
der nach der Revolution preußiſcher Landwirtſchaftsminſter 
wurde, in der ſozialiſtiſchen „Neuen Zeit“: „Wenn die 
Bauern ſich langſam moderniſieren, ſo iſt das allein dem 
aufklärenden Beiſpiel des Gutsbeſitzers zu verdanken.“ 
Oder derſelbe Hofer an anderer Stelle: „Wir ſtehen auf 
dem Standpunkt, daß auch in der Landwirtſchaft der Groß⸗ 
betrieb die überlegene Form darſtellt.“ Das ſind gewiß 


wertvolle Zeugniſſe. f 
vom volkswirtſchaftlichen Stand⸗ 


Es ergibt ſich alſo 
1. Der Großgrundbeſitz liefert nach den bisherigen Er⸗ 


j punkt aus: 


fahrungen mehr Nährwerte vom Hektar ab als der 


Kleinbetrieb. 

2. Der Großgrundbeſitz tft der Haupternährer 
der Volks maſſen mit Ackerprodukten. Er liefert der 
Volkswirtſchaft unentbehrliche Mengen an Getreide, Zucker, 
Spiritus, Stärke, Wolle, die teils für den Bedarf des 
Konſumenten und der inländiſchen Induſtrie, teils 
für den Export von größter Bedeutung ſind. 

3. Der Großgrundbeſitz iſt der Pionier des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Fortſchrittes. Durch feine Vorarbeit 
und ſein Beiſpiel wird die geſamte Landwirtſchaft des Landes 
allmählich rationeller zum Nutzen des Konſumenten, ja, der 
geſamten Volkswirtſchaft. 5 

4. Endlich ſei aber noch darauf hingewieſen, daß der 
Großgrundbeſitz auch in ſozialer Beziehung un⸗ 
entbehrlich iſt. Die Selbſtverwaltung des Landes er⸗ 
fordert immer mehr Pflichten und Opfer an Zeit und Ar⸗ 
beitskraft. Die Landwirtſchaft könnte dieſe gar nicht 
tragen, ohne das Vorhandenſein eines Großgrundbeſitz⸗ 


ſtandes, der über die nötigen geiſtigen und finanziellen 


Mittel verfügt. } 
Aus alledem ergibt ſich, daß fhon unter normalen 


Verhältniſſen ein Land wie das unſerige ſich ſelbſt 


aufs ſchwerſte ſchädigen würde, wenn es in einer fo radi⸗ 
kalen Weiſe, wie es die Agrarreform vorſieht, einen wert⸗ 
vollen Berufsſtand ſeines Volkes zerſchlagen würde. In 
der wirtſchaftlichen Lage, in der wir uns heute be⸗ 
finden, iſt die geplante Agrarreform aber geradezu 
Selbſtmord für unſer Land. Der leidende Teil wäre 
nicht etwa nur die geringe Zahl der betreffenden Groß⸗ 
grundbeſitzer, ſondern in erſter Linie der Städter und 
Konſument, und zuletzt auch der Bauer, auf den die all⸗ 
gemeinen wirtſchaftlichen Nachteile ſich letzten Endes natür⸗ 
lich auch auswirken werden. 

Nur nebenbei ſei bemerkt, daß ſchon jetzt die ge⸗ 
plante Agrarreform nachteilig wirkt: einmal lähmt 
die durch ſie geſchaffene Unſicherheit des Beſitzes ſchon heute 
jeden Unternehmungsgeiſt in den größeren Betrieben. 
Das merkt auch der Kaufmann und Handwerker, da niemand 
mehr baut oder Meliorationen auszuführen oder neue Ma⸗ 
ſchinen anzuſchaffen wagt. Auch das Ausland iſt 
ſtutzig geworden und fragt ſich, wie weit ein Land kredit⸗ 
würdig iſt, das ſich ſo unverantwortliche Experimente 
erlaubt, wie es dieſe Agrarreform vorſieht. Im Ausland 
ſind Stimmen laut geworden, die da ſagen: Dieſes Geſetz, 
das die Grundlage des Privateigentums erſchüttert (ins⸗ 
beſondere auch in der Hypothekenfrage) und mit einer ver⸗ 
nünftigen Volkswirtſchaft nicht zu vereinbaren iſt, er⸗ 
innert fo ſtark an ruſſiſche Methoden, daß man 
in dieſes Land Kredite nicht geben kann. — Auch dieſe Fol⸗ 
ö Bter Bedeutung. 
Deshalb iſt es höchſte Zeit, daß die breiteſte Sffent⸗ 


lichkeit die Sachlage erkenn t, bevor es zu ſpät iſt, und die 
verantwortlichen Stellen zwingt, die Agrarreform auf an⸗ 


dere Grundlagen zu ſtellen. Falſch wäre es, ein 
gr djäblider Gegner der Agrarreform zu ſein. 
Gewiſſe Verhältniſſe erfordern eine Reform. Eine Agrar⸗ 
reform läßt ſich aber durchführen ohne die ſchädlichen 
Balgen, die oben dargelegt find, und ohne die Be⸗ 
e die ſchon heute die Produktion ſchädigt. 
€ 1 iſt die Agrarreform, wie fie heute in Deutſchland 
eiahe 15 ar Landlieferungsverbände durch⸗ 
ſchritlen hg ne der auch bet uns zweckmäßig be⸗ 
ausf He e nd zum Vorteil unſeres Landes 
ewe e geplante Agrarreform den Grundſätzen der 
gerfaflumg widerſpricht, gehört nicht in den Rahnlen diefer 
gun eine re oer dere, oeh hen Ebenen 
Ans pregen mil, gefährlichen Experimenten 


Locarno und Rußland. 


Eugland will den deutſchen Fiſch mit der Locarno⸗Angel aus 
dem Rapallo⸗Teich in den eigenen Suppentopf bringen! 


Erſt jetzt werden recht intereſſante Ausführungen 
Chamberlains bekannt, die der Leiter der britiſchen Außen⸗ 
politik nach der Rückkehr vom Kontinent in bezug auf die 
deutſch⸗ruſſiſche Verſtändigung im Lichte der Konferenz am 
Lago Maggiore getan hat. Chamberlain ſagt in dieſem 
Expoſé wörtlich: . 

Es iſt unzweifelhaft, daß die beſiegten Völker von 
Zentraleuropa pſychologiſch ſehr gut vorbereitet 
ſind auf die Idee eines Militärbündniſſes mit der unge⸗ 
heueren Kräftereſerve, die Rußland darſtellt, und daß 
die Möglichkeit eines Militärbündniſſes zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland ſich progreſſiv entwickeln wird, parallel 
mit der Stabiliſation der inneren Lage Rußlands. 

Die britiſche Regierung hat es ſich zu einem heſonderen 
Ziele geſetzt, Deutſchland in den Völkerbund hineinzuziehen 
und ſeine Intereſſen mit den Intereſſen der Völker Weſt⸗ 
europas zu verbinden, indem dieſe Intereſſen zu den ſeini⸗ 
gen gemacht werden. Der Dawesplan hat zu dieſem 
Ziele nicht wenig beigetragen, indem die induſtriellen und 
Finanzintereſſen Deutſchlands dadurch in die Richtung einer 
Einigung mit Weſteuropa und Amerika geleitet 
worden ſind. Die britiſche Regierung geht aber weiter und 
findet, daß eine Abmachung Deutſchlands mit den europäi⸗ 
ſchen Völkern, die eine militärpolitiſche Bedeutung 
von der größten Wichtigkeit wäre. Nachdem Deutſchland 
durch einen Non⸗Agreſſion⸗Pakt mit anderen Bertrand: 
varteien gebunden iſt, kann Deutſchland nicht mehr der 
Kriegs verbündete weder der jetzigen Sowjetunion noch des 
künftiaen Rußlands fein.“ 

Wird der deutſche Fiſch an den engliſchen Angelhaken 


anbeißen? 
0 


Wie man in Frankreich über dieſes Thema denkt. 


Der Pariſer „Quotidien“ ſtellt zum erſtenmal aus⸗ 
drücklich feſt, daß auf der Konferenz von Locarno bedeut⸗ 


ſame Erklärungen hinſichtlich Rußlands ab⸗ 


gegeben wurden. Der genaue Wortlaut dieſer Erklärun⸗ 
gen wird an dem Tage bekanntgegeben werden, an dem man 
ſich dazu entſchließen wird, den Bericht der Vollſitzungen der 
Konferenz zu veröffentlichen. Auf alle Fälle hat Streſe⸗ 
mann auf einer dieſer Vollſitzungen ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben, daß Deutſchland durch die Unterzeichnung des 
Paktes und den Eintritt in den Völkerbund nicht gewillt 
ſei, ſeine guten Beziehungen zu Rußland aufzugeben. 
Briand erklärte hierauf nachdrücklich, es ſei ihm nie in den 
Sinn gekommen, daß 105 Abmachungen von Locarno als ein 
gegen Rußland gerichteker Pakt ausgelegt werden könnten. 


Gibraltar — ein Dorn im Herzen 
Spaniens. 


Ein ſpaniſcher Tauſchvorſchlag: Alhucemas gegen Gibraltar. 


Das ſpaniſche Blatt „La Verdad“ in Murcia ſchlägt vor, 
England den Hafen von Alhucemas abzutreten gegen 
Rückerſtattung Gibraltars an Spanien. 

„Die letzten Siege unſerer Armee,“ ſchreibt das Blatt, 
„geben uns neue Möglichkeiten, die Rückgabe Gibraltars zu 
fordern.“ Kein Spanier darf ſich in dieſer Frage gleichgültig 
verhalten. Die Uſurpation dieſes Gebietsteiles iſt ein 
Dorn im Herzen Spaniens. Die Bucht von Alhucemas 
kann ein Austauſchobjekt werden. Die Schwierigkeiten, die 
dieſe Löſung für den britiſchen Handel mit ſich bringen 
könnte, würden dadurch beſeitigt werden, daß man Gibral⸗ 
tar zum Freihafen macht. Es wäre notwendig, 
Frankreich eine Kompenſation zu gewähren (warum 
eigentlich?). Die könnte darin gefunden werden, daß das 
Gebiet von Scheſchauen dem franzöſiſchen Protektorat 
einverleibt würde. Um Italien zufrieden zu ſtellen, 
würden wir ihm Velez abtreten und ihm das Protek⸗ 
torat über Gomara einräumen.“ — 

Es iſt zu erwarten, daß man die etwas phantaſtiſchen 
Vorſchläge des ſpaniſchen Blattes auf der Gegenſeite zunächſt 
nur belachen wird, vor allem, wenn dieſe ſich den recht frag⸗ 
würdigen Wert der „Kompenſationen“ klar macht. Immer⸗ 
hin iſt es intereſſant, feſtzuſtellen, daß Spanien die britiſche 
Nachbarſchaft auf dem Felſen von Gibraltar nicht als 
eine unabänderliche Tatſache zu betrachten ſcheint. 

* 


Ajdir von den Spaniern geräumt. 


Schwere ſpaniſche Verluſte. 


An der ſpaniſchen Front und an der Front im Rifgebiet 
herrſchte am 1. November Artillerie⸗ und Gewehr⸗ 
feuer, beſonders im Sektor von Alhucemas. Die Stadt 
Ajdir wurde von den Snaniern wieder geräumt und liegt 
zwiſchen den feindlichen Linien. Die Verluſte der Spa⸗ 
tier bei den Kämpfen um Afdir belaufen ſich auf 4500 
Tote, Verwundete und Vermißte. Die Nif- 
kabylen haben in einer Entfernung von 8 Kilometer von 
Aidir 45 Kanonen konzentriert. 

Die Beſchießung von Tetuan durch ſchwere Ar⸗ 
tillerie der Rifkabylen hat am 31. Oktober wieder begonnen. 
Wie der Tanger⸗Korreſpondent der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ erfährt, iſt die rechte Hand Abd el Krims, die Seele 
der Organiſation ſeines Militärweſens, ein ehemaliger 

reußiſcher Gardehauptmann Klems, der vor dem Weltkriege 
5 der Fremdenlegion deſertierte und eine Rifkabylin hei⸗ 
ratete. Er iſt unter dem Namen Hadſchi Ali bekannt. 
Artilleriechef Abd el Krims iſt ein ehemaliger preußiſcher 
Oberſtleutnant Erbiſch. 


Rücktritt des Gouverneurs von Memel. 


Wie aus Memel bekannt wird, hat der Gouverneur des 
Memelgebiets, Budrys, in Kowno, fein Rücktrittsgeſuch 
eingereicht. über die Urſachen des Rücktritts liegen authen⸗ 
tiſche Mitteilungen nicht vor. Man wird aber wohl nicht 
fehlgehen in der Annahme, daß der neue Aßſchnitt in der 
Entwicklung des Memelgebietes, der mit in Wahlen 
En begonnen hat, die Urſache für den Rück 
1 1 

John Budrys, ein Weißruſſe von abenteuerlicher 
Vergangenheit, war Anführer der litautiſchen 
Freiſchärler, die am 10. Januar 1923, angeblich „in 
ſpontanem Drang“, in Wahrheit jedoch in engſtem Einver⸗ 
nehmen mit der Kownoer Regierung, in das Memelgebiet 
einrückten und nach kurzen Kämpfen die franzöſiſche Be⸗ 
ſatzung zu einem wenig rühmlichen Abzug zwangen. Wäh⸗ 
rend das litauiſche Miniſterium, ſolauge der Erfolg dieſer 
Aktion noch ungewiß war, jeden Zuſammenhang zwiſchen 
ſich und den „Befreiungskämpfern“ ablehnte, ſtellte es ſich 
nach dem Verſchwinden der Franzoſen offen hinter die Be⸗ 
wegung und ernannte deren Führer Budrys zum „Gouver⸗ 
neur des Memelgebietes“. 

Budrys machte ſich im Memelland einen traurigen 
Namen durch die rückſichtsloſe Niederknüppelung der ge⸗ 


rechten memelländiſchen Auflehnung gegen das litauiſche 


ätte, 


höheren 


Gewaltregiment im April 1923. Damals floß daß 
Blut deutſcher Arbeiter und Bürger in den 
Straßen des deutſchen Memel, und es begann eine ſyſtema⸗ 
tiſche „Säuberung“ des Gebiets von allen Deutſchen, die es 
wagten, offen für ihr Deutſchtum einzuſtehen. Die Aera 
Budrys wird für immer zu den traurigſten Zeiten 
gehören, die das unglückliche Land nördlich des Memel⸗ 
ſtremes durchzumachen hatte. Hoffentlich bedeutet ihr Ende 
zugleich den Anfang einer glückhafteren Periode. Der kern⸗ 
deutſche Ausfall der Seimelis⸗Wahlen dürfte nachgerade 
auch den wildeſten großlitauiſchen Chauviniſten die Trümpfe 
aus der Hand genommen haben. 


Ein Zwiſchenfall in der Finanz⸗ und 
udgetlommiſſion. 


Miniſterpräſident Grabski verläßt den Sitzungsſaal. 


Warſchan, 5. November. (Eigener Drahtbericht.) In 
der geſtrigen gemeinſamen Sitzung der Finanz⸗ und Budget⸗ 
kommiſſion des Sejm, in welcher die dritte Leſung des 
Geſetzentwurfs über die Sanierung der Finanzen und der 
Wirtſchaft des Staates begonnen werden ſollte, kam es 
abermals zu einem Zwiſchenfall, deſſen Urheber wiederum 
der piaſtiſche Abg. Byrka war. Zu Beginn der Sitzung 
hielt Minijterpräfident Grabski ein Expofe, in welchem „ 
er den Standpunkt der Regierung gegenüber den vorge⸗ | 
legten Geſetzentwürfen darlegte. Er betonte den Zuſammen⸗ 
haug des Geſetzentwurfs über die verſchiedenen Mittel zur 
Linderung der Finanzkriſe mit den Sanierungsgeſetz⸗ 
entwürfen, d. h. über die Mittel, die für die Unterſtützung 
der Landesproduktion und zur Beſſerung der Zahlungs- 
bilanz Verwendung finden ſollen. Die Kommiſſion dagegen 
erachtet den Geſetzentwurf über die Aufnahme einer großem 
Auslandsanleihe als das Richtigſte der drei eingebrachten 
Geſetzesprojekte. i 

ach dem Miniſterpräſidenten ergriff der Abg. Byrka i 
das Wort, der, wie erinnerlich fein dürfte, in der letzten 4 
gemeinſamen Sitzung der Finanz⸗ und Budgetkommiſſion, 
die ez leitete, den Miniſterpräſidenten Grabski außerordent⸗ 
lich ſcharf angegriffen hatte. Er war geſtern feſt entſchloſſen, 
in der diesmal unter dem Vorſitz des 
chowski ſtattgefundenen Sitzung die Angriffe gegen 
Grabski fortzuſetzen. Und ſo kritiſierte er das Expoſs 
Grabskis ſehr ſcharf und gebrauchte dabei die Redewendung, 
daß die Regierung „eine rändige Auleihe“ aufzu⸗ 
nehmen beabſichtige. Während ſich der Miniſter⸗ 
präſident bei den letzten Angriffen Byrkas ſtillſchweigend 
verhielt, fühlte er ſich diesmal durch dieſen Ausdruck be⸗ 
leidigt, ſprang von ſeinem Sitz auf und erklärte, daß er 
den Sitzungsſaal verlaſſen müſſe, wenn der betreffende 
1 7 0 nicht ſofort von dem Abg. Byrka zurückgenommen 
wird. 


Hierauf erklärte der Vorſitzende der Budgetkommiſſion, 
Abg. Zdziechowski, daß das Reglement leider die allgemeinen 
Rechte des Kommiſſionsvorſitzenden nicht näher umſchreibe. 
Doch ſei er der Anſicht, daß man ſowohl in den Plenar⸗ 
ſitzungen, als auch in der Kommiſſion unparlamentariſche 
Ausdrücke nicht gebrauchen dürfe, und er ſehe ſich daher ge⸗ 
zwungen, den Ausdruck des Abg. Byrka zu rügen. In 
dieſem Augenblick verließ der Miniſterpräſident Grabski den 
Sitzungsſaal und begab ſich zum Finanzminiſterium, wo er N 
eine längere Konferenz mit den Finanzdepartementsdirek⸗ 
toren abhielt. Der Vorſitzende der Kommiſſion verſuchte, 
zu intervenieren, um den Miniſterpräſidenten zur Teilnahme . 
an den Sitzungen der Kommiſſion zu bewegen. Seine In⸗ 
tervention hatte jedoch keinen Erfolg. 

Nachdem der Miniſterpräſident den Sitzungsſaal ver⸗ 
laſſen hatte, erklärte der Abg. Byrka, er ſei zwar bereit, bei 
den Kommiſſionsberatungen ähnliche Ausdrücke nicht mehr 
zu gebrauchen, es ſei denn bei den Plenarſitzungen. Das 
ausgeſprochene Wort könne er jedoch nicht zurücknehmen. 1 
Dieſen Ausdruck habe er gebrauchen können, weil die letzte ö 
Anleihe auf Grund einer Intervention von Vermittlern 
dritter Ordnung zuſtande gekommen ſei. Abg. Byrka brachte 
einen Antrag ein, den Art. 1 des Sanierungsgeſetzes, der 
den Finanzminiſter zur Aufnahme einer Auslandsanleihe 
für wirtſchaftliche Zwecke in Höhe von 600 Millionen Zloty 
ermächtigt, zu ſtreichen. Die Abſtimmung ergab jedoch keine 
Mehrheit für dieſen Antrag. 

In Abgeordnetenkreiſen iſt man der Überzeugung, daß 
der geſtrige Zwiſchenfall keine bedeutenden Komplikationen 
hervorrufen werde. 94 


Der Abbruch der polniſch⸗litauiſchen 
Berhondlungen endgültig. | 


Kowno, 4. November. PAT. Der litauiſche Außen⸗ 
miniſter Rajnis gewährte dem Korreſpondenten des 
„Echo“ eine Unterredung, in der er u. a. ſagte: „Ich kaun 
kategoriſch erklären, daß die Verhandlungen mit Polen abge⸗ 
brochen wurden, ohne daß wir uns für die Zukunft binden. 

Unſer Volk kann überzeugt ſein, daß die Regierung 
keine geheime Politik getrieben hat, und auch keinen 
Einflüſſen von ſeiten fremder Staaten unterlag. Von der 
Nichtinnehaltung der Konvention kann keine Rede ſein, da 
ſich unſere Delegation genau an die Paragraphen dieſer Kon⸗ 
vention gehalten hat. 

Die Politik der polniſchen Delegation in Lu⸗ 
aan hat mich in Staunen verſetzt und mich intereſſiert, da 
ſich nach Locarno die internationale Lage 
Polens bedeutend verſchlechtert hat. Der 
Mangel an Entſchluß zu einer Verſtändigung kann nahezu 
wundernehmen.“ 

Auf die Bemerkung, ob Polen auf einen erneuten Be⸗ l 
ginn der Verhandlungen hoffen könne, ſagte der Miniſter: | 
„Ich weiß es nicht! Offenbar ſtützt fih der bolniſche Dele⸗ 
gierte auf die Annahme, daß nach den Neuwahlen N 

mlitauiſchen Seim eventuell andere politiſche N 

ruppen, ſofern fie zur Regierung gelangen, mehr Nach⸗ l 
giebigkeit an den Tag legen werden. Die gegenwärtigen 2 
Regierungsgruppierungen werden dies gewiß nicht tun.“ 
Außf die Frage, aus welchem Grunde die Verhandlungen 
mit Polen nicht durch die Vermittlung irgend eines anderen 
Staates geführt wurden, erwiderte der Miniſter, daß in 12 
ſolchem Falle der vermittelnde Staat ſicher auf Litauen einen } 
Druck zur Verſtändigung mit Polen ausgeübt hätte, und f 
dies wäre für Litauen nicht von Vorteil. In jedem 
Falle iſt es Tatſache, daß die Verhandlungen 
mit Polen endgültig abgebrochen ſind. 


———B— Mi 


Abg. Zdzie⸗ 


. 


Der Deamtenabban in Polen. 


Von den Entlaſſungen in den Miniſterien 
werden nur die Unterbeamten betroffen. 


Im Zuſammenhange mit der Durchführung des Be⸗ 
amtenabbaues erhielt der „Przeglad Wieczorny“ 
ein ſehr intereſſantes Schreiben, das wir nachſtehend in 
deutſcher Überjegung wiedergeben: 

Die mehrjührige Tätigkeit des Sparkommiſſars, Herrn 
Moskalewski, der beſonders zur Durchführung eines 
weitgehendſten Beamtenabbaues berufen wurde, hat das 
Ziel verfehlt. Polen hat eine Erleichterung nicht erfahren. 
Man hat zwar 30000 Unterbeamte, Pioniere der 
Büros, Kanzleien und ſämtlicher Ämter, entlaſſen, die 
und höchſten Beamten find auf ihren 
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2. Blatt. 
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Bromberg, Freitag den 6. November 1925. 


Nr. 257. 


Pommerellen. 


5. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


e. Suppenküche. Putenſchaften. Die Stadt hat wieder 
die Suppenküche eröffnet, aus der Mittag koſtenlos abge⸗ 
geben wird. — Vor Jahren richtete der Deutſchtumsbund 
für in Not geratene Deutſche ſogenaunte Patenſchaften ein. 
Die „Paten“ vom Lande unterſtützten die ihnen zugewieſenen 
Perſonen mit Naturalien. Infolge der ſchwierigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe hat ein Teil der deutſchen Landleute 
die Beteiligung einſtellen müſſen, von anderen Landleuten 
hört man aber, daß ſie nach wie vor ihren Schutzbefohlenen 
die Unterſtützungen zuteil werden laſſen. * 

Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war nicht ganz jo ſtark 
beſucht wie ſeine Vorgänger; Kartoffeln wurden weniger 
angeboten. Trotzdem ſind die Preiſe für manche Produkte 
wieder gefallen. Es wurde gezahlt: Butter 2—2,20, Eier 
3,40—3,60, Kartoffeln 2—2,50, Roſenkohl 50, Apfel 10-80, 
Gravenſteiner 35—40, Birnen 30—60. Der Fiſchmarkt war 
ſchwächer beſchickt. Es koſteten Aal 2,50, Hechte 1—110, 
Schleie 1,30—1,50, Barſche 70—80, Breſſen 80, Plötze 50. Der 
Geflügelmarkt zeigte in der Hauptſache Bratgänſe 6—7,50 
und Bratenten 3,50—5, Suppenhühner 3—4, junge Hühner 
1,25—1,75 (Stück). Der Fleiſchmarkt zeigte ausreichende Be⸗ 
ſchickung und keine weſentliche Preisänderung. * 

7 Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war gut beſchickt; nur 
die Läufer werden knapper, Ferkel waren aber wieder reich⸗ 
licher vorhanden. Man zahlte für das Paar Abſatzferkel 
bei ftarler Nachfrage 25—40. Zentnerſchweine wurden mit 
60—70 pro Zentner gekauft. Das Schweinegeſchäft hat ſich 
etwas gebeſſert. Gute Fettſchweine bezahlen die Fleiſcher 
auf dem Lande mit 70 zi pro Zentner. * 

* Sportliches. Der V. f. B. Schöntal, Kreis Grau⸗ 
denz, ermittelte am Sonntag, 1. Oktober 1925, ſeine ſchnell⸗ 
ſten Geher im 8⸗ Kilometer ⸗Wettgehen. Die 
Strecke durcheilten: Erich Krauſe, Tanneurode, in 54 Min., 
Walter Ortmann, Walddorf, in 54½, Kurt Schmodde, Schön⸗ 
tal, in 55 und Erwin Pommerenke, Bingsdorf, in 56 Min. 
Ein Freund und Gönner übergab zur Beſchaffung eines 
Ehrengeſchenks für den ſchnellſten Geher dem Verein einen 
Geldbetrag. a * 

* Singakademie. In der außerordentlichen General⸗ 
verſammlung am 3. d. M. wurden in den Vorſtand ge⸗ 
wählt: Vorſitzende: Dr. med. Hoffmann und Gymnaſial⸗ 
direktor Rombuſch, Kaſſenwarte Frau Architekt Felgen⸗ 
Aus er und Frl. A. Schaar, Schriftführer Frl. Kull und 
Frl. Timm, Archivare Herr Oswald Schulz und Frl. 
Kopezyns ki, Beiſitzer Pfarrer Dieball, Gymnaſtal⸗ 
lehrer Mielke, Architekt Meyer und Frl. Kl. Schaar, 
Chormeiſter Muſikdirektor Hetſchko:. Das Ziel des neuen 
Vorſtandes iſt es, den Verein in erſter Linie ſowohl in künſt⸗ 
leriſcher wie auch in geſellſchaftlicher Hinſicht auf ent⸗ 
ſprechende Höhe zu bringen und weiter auszubauen. Der 
Vorſtand nimmt an, daß von ſeiten der deutſchen Kreiſe dem 
Verein mehr Intereſſe entgegengebracht werde. Die alte 
Lauheit muß begraben werden und rege Werbearbeit ein⸗ 
ſetzen. Was die Singakademie auf kulturellem und reli⸗ 
gibſem Gebiet bedeutet oder vielmehr bedeuten ſoll, das be⸗ 
darf keiner längeren Auseinanderſetzung. Möge nun mit 
dem neuen Vorſtande auch ein neuer Geiſt in den Verein 
Einzug halten und ihn dann auf den Platz ſtellen, der ihm 
gebührt! Wei. en gr u 483 * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Die Sonntagsaufführung am 8. d. M. mit der Wiederholung des 
fo. vorzüglich dargeſtellten Schauſyiels „Das große Licht“ beginnt 
bereits um 7 Uhr. Schluß der Vorſtellung gegen 11 Uhr. Die 
Vorſtellung fol ſehr pünktlich beginnen, damit der vorgeſehene 
Schluz um 11 Uhr auch eingehalten werden kann. (12742 * 

Der V. f. B. Schöntal, Kreis Graudenz, feiert am Sonntag, den 
8. November, 4 Uhr nachm., ſein erſtes Anturnen. Die Ver⸗ 
anſtaltung wird mit einem Lanaſtreckenlauf mit dem Ziel am 
Blumſchen Gaſthauſe in Duſoein eingeleitet. Im Saale des 
Herrn Blum werden Turnerinnen und Turner vom Männer⸗ 
turn⸗Verein Graudenz übungen am Pferd und Barren zeigen 
und mit vorzüglichen, ſehenswerten Leiſtungen an dieſen Ges 
räten die Zuſchauer in Staunen ſetzen. Ein Tanzkränzchen bis 
11 Uhr abends bildet den Abſchluß des Werbeturnabends. 
Freunde und Gönner der Leibesübungen find zu dieſer Veran⸗ 
ſtaltung herzlichſt eingeladen. N (12728 „* 


Thorn (Zorun), 


—dt. Grundſtenerzuſchlag. Für das Jahr 1926 wurde 
vom Magiſtrat ein Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundſteuer in 
Höhe von 90 Prozent beſchloſſen, jedoch nur von ſolchen 
Grundſtücken, die nicht der Steuer für unbebaute Bauplätze 
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unterliegen, d. h. für alle Haus⸗ und Grunoͤbeſitzer, die keine 
unbebauten Plätze haben! 1 

— Abtretung von Feſtungsgelände. In vergangener 
Woche wurde durch Mitglieder des Kriegsminiſteriums und 
Vertreter der Stadt der Vertrag unterſchrieben, durch den 
wo Stadt das ehemalige Feſtungsgelände ae 
wird. 

—* Fernſprech⸗Automaten find ſeit dem 1. November 
auf ſämtlichen hieſigen Bahnhöfen, Haupt⸗ und Stadt⸗ 
bahnhof ſowie Mocker, eingerichtet. Sie befinden ſich in den 
Warteſälen. Man kann von dort aber nur Stadtgeſpräche 
führen. ö \ * * 

—“ Von einem Militärautomobil überfahren wurde auf 
der Leibitſcher Chauſſee der Eiſenbahner Cyranowiez aus 
Gramtſchen (Grebocin), der im Begriff war, ſich nach Dienſt⸗ 
ſchluß von dem Bahnhof Mocker zu Rade nach Haufe zu 
begeben. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde C. 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. * * 

* Schadenſeuer. Dienstag Nachmittag wurde die 
Feuerwehr nach der Bahnhofſtraße alarmiert, wo in der 
Nähe des Stadtbahnhofes die Tiſchlerwerkſtatt des 63. In⸗ 
fanterieregiments brannte. Nach einſtündiger Arbeit gelang 
es der Wehr, das Feuer zu löſchen. Verbrannt iſt ein Teil 
des Dachs, ſowie Türen und Fenſter der Werkſtatt. Das 
Feuer entſtand dadurch, daß brennende Kohlen aus dem 
Ofen in Holzſpäne auf dem Fußboden hineinfielen. MR 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Sepp Summer kommt auch nach Thorn. Näheres morgen im An⸗ 
zeigenteil. 112716 * 
— — — — 


* Dirſchan (Tezew), 4. November. Ein Gewitter im 
November war uns heute, am 4. November, mittags gegen 
1½% Uhr beſchieden. Nach ausgedehnten Regenfällen bei 
milderer Temperatur hörte man bei ſehr bewölktem Himmel 
unvermutet um die oben angegebene Zeit Donnergrollen. — 
Ein Ausbildungskurſus für Führer von Eiſen⸗ 
bahnfeuerwehren findet zur Zeit hier ſtatt. An ihm 


nehmen rund 40 Eiſenbahnbeamte, hauptſächlich Stations⸗ 


norſteher, aus ganz Pommerellen teil, denen zum Teil be⸗ 
reits die Leitung ſolcher Eiſenbahnfeuerwehren obliegt. 

* Mewe (Gniew), 3. November. Zur Feier des Refor⸗ 
mationsfeſtes fand am vergangenen Sonntag in der hieſigen 
evangeliſchen Pfarrkirche ein Kirchenkonzert ſtatt. bei 
dem „Die fromme Ruth“, Kantate nach Worten der heiligen 
Schrift für gemiſchten Chor und Soli mit Orgelbegleitung 
von H. Müller zur Aufführung gelangte. Die Chöre wur⸗ 
den von der hieſigen „Liedertafel“, die Soli und Rezi⸗ 
tative von ſangeskundigen Damen und Herren der Ge⸗ 
meinde und Nachbargemeinden geſungen. Die Leitung lag 
in den bewährten Händen des Pfarrers Klapp. — Die 
Geſamtaufführung kann als wohlgelungen bezeichnet wer⸗ 
den und hat erneut den Beweis erbracht, daß Schaffens⸗ 
freudigkeit und unermüdliche Treue auch mit kleinen 
Mitteln und Kräften Gutes und Schönes zu leiſten 
vermag. — Der Eintritt in die bei dieſer Gelegenheit zum 
erſten Mal elektriſch beleuchtete Kirche war frei; doch wurde 
am Ausgang eine Kollekte für die Zwecke der Gemeinde⸗ 
Diakonie abgehalten, die einen erfreulichen Ertrag hatte. 

* Stargard (Starogard), 4. November. 


längere Diskuſſtonen. Es wurde über die Anſchaffung von 
Uniformen für die Magiſtratsboten beraten. Weil 
der Magiſtrat zur Information eine Preisofferte aus 


Graudenz eingeholt hatte, kam es zu einer erregten Debatte, 


wobei man verlangte, daß die Uniformen in Stargard 
angefertigt werden. Der Magiſtrat ſagte dieſes auch 
zu. und jo wurde dann ſchließlich bie Anſchaffung genehmigt. 
Eine weitere ausgedehnte Debatte riefen zwei Einſprüche 
gegen die Stadtverordnetenwahlen hervor. Ein 
Einſpruch ging vom Magiſtrat aus, weil in die neue Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung auch zwei Arbeiter des ſtädtiſchen 
Gaswerks einziehen. Der zweite Einſpruch eines Stadt⸗ 
verordneten richtete ſich gegen einzelne Stadtverordnete, 
die angeblich nicht orthographiſch richtig polniſch ſchreiben 
können. Beide Einſprüche wurden nach gleichfalls recht er⸗ 
regter Ausſprache verworfen. 


— — — 


Anus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 3. November. Am Sonntag ſtießen im Kon⸗ 
ſtantynower Wäldchen Ausflügler auf drei Erhängte. 
Die Unterſuchung ergab, daß die Leichen von zwei Männern 
nur einige Zoll über dem Erdboden hingen, während die 
dritte höher hing. Es wird daher angenommen, daß der 
dritte Selbſtmörder zuerſt ſeine beiden Kameraden 
erhängte und dann ſich ſelbſt. Dieſe Annahme wird 


zu vermiet. Hierſelbſt 
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dadurch beſtärkt, daß die dritte Perſon zuerſt auf einen Holz⸗ 
klotz ſtieg und dieſen dann mit den Füßen umſtieß. Ob es 
ſich wirklich um Selbſtmorde handelt oder um ein Ver⸗ 
brechen, wird die weitere Unterſuchung ergeben. 

* Petrikan, 3. November. Hier hielt am Sonntag Abend 
vor der Apotheke am Ringe ein Auto. Der Chauffeur 
kaufte in der Apotheke Benzin, um die Reiſe fortſetzen 
zu können. Als der Chauffeur das Benzin in einer Kanne 
erhalten hatte, fiel dieſe auf einen brennenden Ofen, 
wodurch eine Exploſion entſtand. Vier Perſonen 
erlitten ſchwere Brandwunden und mußten nach dem 


Krankenhauſe gebracht werden. 


* Lemberg (Lwöw), 3. November. Ein gewiſſer Dominik 
Muſakowski begab ſich am Sonntag mit ſeinem ſieben⸗ 
jährigen Sohne auf den Friedhof, um am Grabe feiner 
Frau zu beten, die vor drei Jahren verſtarb. Ahends, als 
die letzten Beſucher den Friedhof verlaſſen wollten, hörten 
ſie plötzlich einen Aufſchrei ſowie zwei aufeinander⸗ 
folgende Schüſſe. Sie kehrten zurück und fanden auf 
einem Grabe Muſakowski und ſeinen Sohn liegen. Beide 
waren tot. Wie die Unterſuchung ergab, hat Mufakowskt 
auf dem Grabe ſeiner Frau zuerſt ſeinen Sohn und dann 
ſich ſelbſt erſchoſſen. Wie angenommen wird, hat Muſa⸗ 


kowski die ſchreckliche Tat aus Verzweiflung begangen, da er 


den Tod ſeiner Frau nicht verwinden konnte. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 4. November. Selbſtmord, nicht Raub⸗ 
mord liegt bei dem Leichenfunde des Danziger Zollwacht⸗ 
meiſters Dorſch vor. Da der Schädel der Leiche zertrümmert 
war, nahm man zunächſt einen Mord an, jedoch hat ſich bald 
herausgeſtellt, daß jedenfalls ein Selbſtmor vorliegt. Der 
Dienſtkarabiner des Toten war entladen. Die Kugel hatte 
den Weg durch den Mund genommen und den Hinterkopf 
vollkommen aufgeriſſen. Die Beweggründe zu dieſer un⸗ 
glücklichen Tat ſind unbekannt, da der Tote noch in den 
letzten Tagen einen zufriedenen Eindruck gemacht hat. 


Kleine Rundſchau. 


* Selbſtmord des Filmſchauſpielers Linder. Paris, 
2. November. Der Filmſchauſpieler Max Linder, der auf 
dem Gebiet des komiſchen Films vor dem Kriege großes 
Triumphe feierte, beging im Hotel Baltimore mit ſeiner 
Frau zuſammen Selbſtmord. Beide nahmen 
Morphium und ſchnitten ſich die Pulsadern auf, Wäh⸗ 
rend die Frau des Schauſpielers bereits bei der Einlieferung 
ins Krankenhaus ſtarb, iſt Linder im Laufe der geſtrigen 
Nacht feinen Verletzungen erlegen. Die Tat dürfte auf 
geiſtige Geſtörtheit und eheliche Zwiſtigkeiten zurückzuführen 
ſein. 


— — — -—½—— 
Brieffaften der Redaktion. 


E. S. 100. Die 10000 Mark werden auf 10 Prozent ihres 
Goldwertes aufgewertet; welchen Goldwert dieſer Betrag hatte, 


können wir Ihnen nicht fagen, da wir nicht wiſſen, in welchem 


Monat 1919 Sie das Geld verliehen haben. — Was Sie Wirt⸗ 
ſchaftsgeld zu beanſpruchen haben, können wir Ihnen nicht ſagen, 
da 2 15 e gültige Normen nicht gibt. 

# . K. in W. 


Die 28000 Papiermark hatten nur einen Golb⸗ 


wert von 420 Goldmark; die Aufwertung von Spareinlagen Toll 
in der Regel mindeſtens 12½ Prozent des Goldmarkbetrages er⸗ 
reichen, das wäre in dieſem Falle 52,50 Goldmark. A 
wird auf 25 Goldmark pro 1000 Mark aufgewertet, aber nicht in 
bar, ſondern in Anleiheablöſungsſchuld. 

„R. G. Im erſten Falle können Sie von dem jetzigen Be⸗ 
ſitzer nur 18¼ Prozent verlangen, d. i. 446,25 31. Im zweiten 
Falle müſſen Sie 60 Prozent zahlen, d. i. 428580 3L Wegen der 
regelmäßigen Lieferung der Zeitung können Sie ſich nur an 
dortige Poſt halten (nicht an den ite, von unſerer Ge⸗ 

äftsſtelle erfolgt Lieferung prompt. ; 
99 . 15. 1 Sie haben mit Ihrem Kinde 60 Prozent des Gold⸗ 
wertes der 15000 Mark zu beanſpruchen; da wir nicht wiſſen, aus 
welchem Monat 1919 die Forderung ſtammt, können wir den Gold⸗ 
wert nicht feſtſtellen. Auf das Kind entfallen ¾, auf Sie Ja des 
Erbes. 2. Die Auszahlung der 8000 Mark an Ibren Schwager 
ſtellt ſich u. E. als Erwerb des Erbanſpruchs des letzteren dar; 
Sie könnten den Anſpruch wohl geltend machen, und zwar gleich⸗ 
falls in Höhe von 60 Prozent. 3. In dieſen beiden Fällen können 
Sie 10 Prozent des Goldwertes beanſpruchen; welches der Gold⸗ 
wert iſt, können 157 Lee Ne da wir die Entſtehungs⸗ 
zeiten der beiden Forderungen n ennen. K 
K. in L.⸗G. Die 200 Mark hatten nur einen Wert von 8,70 Ih 
der Sache nicht ſchwer 
interlegung vollſtändig 


Von einer ſolchen 


Unter ſolchen Umſtänden kann die Regelun 
ſein. Unſerer Anſicht nach iſt die ganze 
wertlos geworden. 
H. W. 25. Die ganze Geſchichte iſt Upſinn. 
Aufwertung wird niemals die Rede ſein. 
J. G. B. Zu 60 Prozent = 3000 3k. 


Weihnachtsbitte. 


Die Armen unſerer Vereine ſollen zu 


{ t edacht werden. 
zue daher unere 19 er von Stadt und Land 
ben Gaben jeder Art. 


Die Gaben bitten wir im Geſchäft von 
G. Weeſe, ul. Sadlarska 20 


abliefern zu wollen. 12545 
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Nepiſion des polniſchen Zolltarifs rungen der Importbedingungen nach Polen zu orientieren. Gleich⸗ 1. Abänderung der Zollgebühren in denjenigen Poſittionen, 
8 zeitig iſt durch den langen Termin bis zum Inkrafttreten die Not⸗ in denen die Zollfſätze nicht ausreichend definiert 
Warſchau, 4. November. Im Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ wendigkeit beſeitigt, einen Zeitpunkt für Erleichterungen der⸗ waren bzw. den Inlandsbetrieben bei veränderten Konkurrenz⸗ 


klum find die Arbeiten betr. Reviſton des zurzeit gel⸗ jenigen Transporte feſtzulegen, die für die Beförderung nach bedingungen keinen Zollſchutz gewährten. 


8 N 0 
tend ort abaetälotten wrden an die be Polen vor der 5 der m aufgegeben ſind. Be: nt fie, 925 e A rn dor mo 
treffende Verfügung bereits vom Finanzminiſter, Induſtrie⸗ und Die Nevifion des Zolltarifs fit auf Grund von Anden nächſtfolgenden Jahren zu erwarten iſt. 

Handelsminiſter, ſowie den Miniſtern für Landwirtſchaft und ic Abe aa ige die von nn a . Wirt⸗ Es iſt zu bemerken, daß der Regierung hinſichtlich derjenigen 
Staatsdomänen unterzeichnet, fie iſt mit dem Datum des 90. Ok⸗ ns ne 15225 Bieſe Anträge befanden ſich bereits Er m Punkte, die in der Verfügung vom 30. Oktober d. J. bzw. in den 
tober verſehen und tritt mit dem 1. Januar 1926 in Kraft. Dieſe Tagesordnung des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrats, das den vorhergehenden Verordnungen enthalten find, das Recht ge⸗ 


Verfügung hebt den zurzeit geltenden Zolltarif nicht auf, ſondern | Abänderungen im Zolltarif ihre endgültige Form verlieh, die den | Füge we üſt, auf dem Verordna nas wege die Soll 
führt eine Reihe von Abänderungen ein. Demnach bleibt Richtlinien der Zollpolitit der Regierung eutſpricht. Die zurzeit I * 518 Reg e 885 over n und dene bie 
der Zolltarif vom 26. Juni 1924 weiterhin in Kraft, nur mit den [erfolgte Reviſion des Zolltarifs iſt eine Fortſetzung der in der 8 25 1 


hinzugefügten Verordnungen: vom 19. Mai 1925 (Dz. Uſt. R. P. [Verordnung vom 19. Mai 1925 zur Durchführung gebrachten Re⸗ estate zn eig ingen der ider Jonge Wi 

Nr. 52), vom 31. Auguſt 1925 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 5 050 und. der en eee ei i erte n rr ne 

tebien Seelen ven 20. Stenz 1825 ff m 
Die zweimona t ige Friſt bis zum RER der | öuftrie-undLandwirtigaftsartifeln und trägt fomir gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund 


neuen Verfügung wird es fämtlichen intereſſierten Kreiſen ſowohl [breiten wirtſchaftzichen Charakter. Dieſe letzte Nevifion befriedigt [von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich frenndlichſt auf 
des In⸗ als auch des Auslandes geſtatten, ſich über die Ande⸗ die 5 des Wirtſchaftslebens in mehreren Richtungen: dasſelbe beziehen zu wollen. 
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Ich ſuche für mein modernes, dreigattriges, 
Kaufmann pommerell. Sägewerk für ſofort, ſpäteſtens 

der Eiſen⸗ u. Kolonfalwarenbranche, ſucht 1. Januar 1926, fachtüchtigen 
von ſofort oder jpäter Stelle für Weile, m. beit. Empf ehlung,, Gli 0 9 f Nel klei 
Expedition od. r u. ſicherer 4 ei ek wee ee 
Ader biekeiertoge an, coll zur nterfeägng raturen durchaus er⸗ in beſtem Zustande ſo⸗ 900 in Orähe von eld 4—f⸗ PER 


N 500 zfirma ſucht 


fahren. Wohnung vorhanden. Angebote m. wie ein dazugehöriges ca. 550 Morg 


des Chefs, des Reiſenden oder wo Chef fehlt. it tlick kot d. lebend 5 Wohnung nur i. bei» 
8 e beruhen a ae Zeugnisabſchr. und Gehaltsantpr, mit ſämtlichem toten „und lebenden Inr en. ſer. Hauſe. 
. iR Wonne eien n 5 272) an die Geſchäftsſt. d b. tar, alles in beitem Juftande und reichlich] Zentr. d. Stbt. Jahres. 


Suche für meinen Fröblerin Unli Subelstie 14a, Nähe von Laskowitz (Stütze). Kochtenntn. 


1. Stock l. (a. Bahnhf.)] 2 km von der Station 5 . cht. Eiloffert bete # 1 
(1. Klaſſe) un (Pflaſterſtraße) werden 4.42010 an die Ger E. 12388 are die altefteile dieler Zeitung Kolonial W. Laden 
mit gut. Zeugn., ſucht von ſofort für dauernd ſſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 


zum 1. 1. oder 15.1. 26 Jüngerer 
fade . SOIDOUIENILT.|,.no San cite 


Feld -Erbsen. 
Tig. Lohnschrot- 
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— 
u 
5 
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mi 
3 "band Niederſchleſi I 2 Kil 
ee er ee Nr RR TO, De N De lejien gelegen, ilo⸗ 
geführt, ſpreche u. ſchreibe polniſch. Gefl. Off. - aa ah tene e Himtändeheldes to. Niete w. 1. Botaus bes. 
Ä unter F. 12390 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. G 2 ; * 2 pe 1 Saransahlurng mindefiens 4 S:Rimmtens 
F..... — TTS ETENRE \ 8 N 1150 elbſtreflektanten erhalten Be⸗ A. ö 
Wir ſuchen für unjere Mannfaltur: icheid Dun Direktor u Menzel, eich. 4 Zimmer⸗ N 
zur Kranken⸗Kaſſe nee 55 Wohnung 
f [RN © n mit allem Komfort F 
4 find wieder vorrätig» aß N 6 
gl., in allen Zweigen 1 555 Kranken-, h ſofort od. ſpät. geſucht. E 
4 0 aßen. fg 9 „Pflege durchaus N Ex II Er El. iter E Ne 8 W 
erfahren, mit guten 2 mit übernom geb i 
| E A. Dittmann ? b. wi E |. e ſucht t Stellung. N zirka 50 Ind. ſchwer, zu kaufen geſucht. 12780 erbeten unter K. 8885 | 
Gefl. Offerten erbeten unter F. 8881 an die evangl. Konfeſſion. Polnische Sprache Angeb. mit Preis⸗ u. Gewichtsangabe erbeten. [an die Geſchſt. d. Ztg. f 
Jydgoszcz Sagiellonsta 16. i Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. Georg Albrecht, Molkerei, A ſchöne 113 f 
8 — Le bi te fle ö Br R N Gefl. Bewerbung. mit Gehaltsanſpr. Tragbeim, Freiltaat Danzig. helle Aüume | 
— i 1 Jiu. Bild unt. D. 12723 an d. Gſt. d. Z. erb. 2: 4 
1 . E 1 E E B } ie mit elektr. Licht, ſogl. 
wi 5 in eee und wa ai | — N 11 Au D zu 9 0 ter N 
h eſtillations⸗Geſchäft, 5 — e.. A ne 3 
ein ucnen W evtl. nur in Kolonial⸗ Neiſender a zum 15. Nov. für meine beiden Kinder Unii Aubelstiei 142. | 
warengeſchäft. Off.unt.| : En on 2½ J. u. 1 Mon. eine erfahrene, zuverläſſ. 4 erhal 2 
apskuchen r . mik 2 5000 A bar wird 4—5 t, gebraucht aber ſehr gut erhalten, roßer 
R klei R.12659 an d. Oft.d. g: ſofort geſucht. Offert. Kinderpflegerin gegen Barzahlung zu kaufen geſucht. 0 
Oggenkleie Buch alterin x unter. S, 8838 an Die 5 N ki 0 
Weizenkleie t alle ? Geſchäftsſtelle d. Ztg. ee Bild u. 5 find au neben 4 oſanowski, „ 2 
mit allen vorkommen⸗ Frau Lotte Heſſe, Torun-Mokre, i Fig { 
g (höher, Schulbildung) den tontorarbeiten Große Verdienft⸗ Sobiestiego 32/34. 12 Adrermübte Grudsiads . ſeelltſtadt) f. Grübitüd- 4 
Getreideschrot Lebrzeit beendet, jucht|vertraut und guten möglich eiten Außer Betrieb geſetzter ſtube geeignet, auch für 
5 Stellung auf größer. Zeugniſſen jucht Stel⸗ Herren und Damen | 0) N Geſucht wird zum ſo⸗ N jeden anderen Artikel 1 
Hafer Gut unter Leitung des lung. Evtl. Mithilfe können durch Verkauf 9 7 N fortigen Eintritt für On A N 6 jofort zu vermieten, 1 
1772 2 1 Chefs von ſofort oder im Haushalt. Gefl. Zu⸗ einiger ſehr preiswer⸗ 0 1 einen kleinen ländlichen“ a a 1 Bewerber mit Kapital 
Viktoria- Erbsen |iväter. Zuſchriſten an ſſchriſten unt. €. 8876 |ten Gebrauchsartitel Haushalt ehrl., kath. BEN * wollen ſich ſof melden. 
5 Natter, 1 an die Geſchſt. d. Itg. monatl. 200 Z u. mehr von Langholz u. Tele- 28 . f 99 Off. unt. S. 12666 an { 
se nn  Gepölno, verdienen. Zu erirag.|araphenitanaen in der a en H ’% die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
grune Erbsen en 3 | 


8875 


C. 12358 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. in Bndansıcı, 


Häckſel, Heu, Roggen⸗ d nner ehe. 


Beamten 


28 Ihr. alt, durchaus 


; tüchtig, fl ex⸗ = f IN ; 3½ K 4 ab 

mühle m. elekir, so, Eielungaufged- C mit erer and gefahr „ | Preßſtroh, Hafer 15 5 e um 

Hrafibeteich. tene oder gelesen. Out. Seite gern dai Feranchlagen lande“ J. Oft, 18 und ſämtl. Futtermittel a. R— 

ö us dig Wegen Wirtſchafts⸗ Aena rm vorläufig eee Pan g eee 81 Merz en probe tauft laufend 1269; | 
| Telefon 2 2 8 

5 „Rolnik Snberung verläßt der Anſrag m. Gehaltsan- nach tieiner Stadt ——— Land wirtſchaft, A. m. Scheen Danzig-Langfırhr | 


. Br. Preuſchoff Nachflg. 


} “ gabe ujw. ſind unter Pommerellens geſucht. 
w Byduoszezy Keen 6. 8882 an die Heſchſt. Kenninis der nolntich. Eanfiungen Gebäude neu, mailiv., 


= Spöfdz. Roln.-Handiowa|d, 12350 an, die Ge⸗ e 5 e e je- ae Aen. _Sauptiivahe A4 844287 147b Zelelon 41257 Ein mö hl. Zimmer 
a zodp.ogr. tsſtelle dieſer Zt Hausſchneiderin. ni edingung. V = evtl. mit Penſion zu f 
früh, Centrala Rolniköw Balles dee 3. st ieler 319. Meiſterin in Damen⸗, Meldungen m. Lebens ſtellt ein 8889 Zu erfr. O. Völfner, 9 Tan erkaufe: vermiet. Zu erfrag. 1934 


8 en⸗ u. Knaben⸗ lau „ Zeugnisabſchrif⸗ Jerkwitz. Poſt Lübbe: ITrommelhäckſelma⸗ ; 
. l Ul fr Beil, Yacht Beſchäftig. — 1. ebase Sa Pre nau, Brandenbg. 1a für Konfitüren ſucht ſchine für Hond- und Se n her u a 
Filja w Bydgoszezy Geht auch aufs DR, erbeten unt. H. 12609) ulcta IE. Achtung! "au kaufen 127238 Göpelbetr., gebrauchs⸗ ehr gut aingerichte 

Telefon: 336, 1336, 1337. engl. 23 Jahre alt, ſucht Angebote an an die Geicit. d. Jig. Einer tath,, allein chtung Pena Bodapfgeh. fäbis, wie neu, Preis Mohn⸗ u . Schlafz. 
a Speicher: 12707 zum 1.13.25 oder päter O. Szpaida. Budgosich, ſtehenden tüchtigen Optanten und Poznanska 28. Tel. 1070. £ Jene erfet, 12 of U. l Bad 


Hermana Frankego 10. a ul. Torunsta 177, part. Zuverläſſiger 5 
Be Stellung als ante Sue vom 1.125 „Dame ® eppich a Mita, Dot ua jet, b e 
Gef. Off, u. F. 12732 mir ühe aa Ei ill el en e ich mein ch gut erhalten, möglichſt Stundenleiſtung 6080 Möbl. Zimmer an be⸗ 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. tu Deutſchld. Perſer Muſter 3X4 mtr., Preis 80 Zloty. rufstätige Dame gleich 
7 TUT für mein Kolonial⸗ ol lonialwar.⸗ Landgrundſtückſoder etwas kleiner, zu Offerten an oder ſpäter zu verm. 
H hcht ch au bier, zu einem ält., 1e. warengeſch. u. Reſtau⸗ 6 ſt zu vertauſchen? 100 geſucht. un Arthur Kruck, Skörez. Zdunn 5,1 Iks. 8829 
a 1 5 1 19: a 80 Ehepaar. Kenntn. im rant geſucht. Schriftl. eſchũ Grundſtücke u. E. 8880 a. d. G. d. Z. Pomorze. 2388 N große elegant 
5 10 000 2 ine = a a Kochen, Näh. u. Plätt. Bewerbungen m.geug ⸗ Emaille pp. in beliebig. Größe vor⸗ e ſehr gut erhalt. töbl. Zimmer 
wecks Vergrößerung ilzickeirmen bitte zu | Arab. ſind zu richten u. nisabſchriften und Gee auf dem Lande, auf handen. Gefl. Offert. an gu mo 
D. Unternehmens oder Lichten Int m. 8740 an E. 12681 a-d. Ei d Bi alts-Unfprüchen dei gane urn 2 Mille Julius Baumann Zentrifuge In  Dworeome 
als ſtiller Teilhaber d reier Aon a a Nowe, Pomorze Zentralheiz 4 
v. bol Ace Dffert Die Geſchäftelt. d. Zeitg. Schalter, 17 J. gl. Fr. Werner, m. Bild erb, ue e r TE 4 Melsihals. Beistitier 5 eee Arsen. At aer , 
3 unter «8836 an bie Buchhalter: engl., groß u. Träftig Nato. 0 d. B. Geihättsit. D. Jg. Ihrnune<Tuhlen | und Belssgell en ton | Srainsti b. Ciele. sn» Sraikail 0. Chile cam ober aulam., au ern. { 
Heͤſchäftsſtelle — — 8 
1 Bilanziſt Eisie en Mare Einen Gebildete ev. ältere braune Foh Ell reien zu, verigufen. 


— 


| Suche gegen  aute|jeibitändiger Oradni⸗ f D Gdausla 23, 1 St. r. 2 möbl. zimmer 
BVerzinſunſt auf, ein ſator, ſucht Beſchäftg. 1 Aſchlergeſellen ame nacher e et Seitenhaus. ss” inat. Haufe, Amt, 1 
5 ſchuldenfreies Gaſthof⸗ für einige Stund. Off. ausioter. |: für beſſ. Möbel ſucht zur ſelbſtänd. Sübrung mit Papieren, ſtehen |Gebraudte, gut erhalt. n beſſ. ſol. Herrn 
a a ea Mena u. T. 8851 a. d. Gſt. d. 3. Carl Werner. eines frauenl. 2 Perf. ſeh preisw. 3. Verkauf. 2 100 kg 7.— zi 85 En. evtl. Küchen» 
N Net nl en Ge. Silanzſichere unter einer ſtrengen richten elektr. Betr. Haushalts in Byd⸗ F. Malzahn Kinder⸗ Vorjähriges 1 3. 1. 12. od. ſp. z. vm. 
0 benden ı d iel leb. Hausfrau den Haus.? Spwiecie goszez geſucht. Gute Buttowice. Sauerkraut a Anne Ghabsta 38. IL, 1. 
5 ee 6) Ara t @ hatt zu erlern. weiche . eochtenniniſſe Bedin⸗ 1 No rn dee o 7 Möbl. Zimmer z. pm. 
* * ot. Inventar ſelbiger auch Klapier⸗ gung. Auſwartung F eiſe N U Rn von tadell. Geihmad 8894 1 pelle Nr. 10. 
; bach Beſch. täglich von ſtunden erteilt. An Konditor wird gehalten. Angeb. Ein bis zwei ſtarke b 100 kg 3.— 21 in Leih⸗ MBBI. Zimmer v. ſof. 
2— 21. 3½ Uhr ab. Offerten Offert. unt. W. 1 mit Empfehlung. erb. A heit eld wi aan 1 Seite ae fäſſern, zu dermieten. a N 
erbitte unter L. 8886 au die Gert. d. Si. tüchtige Kraft. unver- unter. J. 8884 an bie l 9 E kaufe I Unger . Friſches Kraut | Sarsern 24. vart. 
an die Geſchſt. d. Ita. heiratet, polniſch und Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 6, bis 8-jähr nicht unt. aufen g 9 2 
en. 1 Sosse Beſſ. Beamten Ch Junges Müdchen en ee ee is 8⸗jähr. nicht unt. bote mit Preisangabe 100 kg 2.— 21 frei Wag⸗ 7 
5 d. an Ae ea d. 778 (ucht „ 1 5 von gleich oder zeitig zum Bedienen der Sa En 6 300, negen Baraabl en gon oe hat 
Mts. 285 Gäſte im Reſtaurant l., nicht unter 40 J. Noſanowsti. n abzugeben 
Sausbertatterteie. 13 Bieren unt. B. 8857 von ſofort oder zum alte Dame als BER ke Ar Grudzigdz. Eine . Domin. Kotowiecko, 
STE ZI |Sfezten unt, . 8849| an die Geictt._ B. Sta: 18. 11. bei gutem Ein- Wein gende ee erhaltene | Lu yom, ee, r Nehme "TA 
a e "enge eig as onen ach vn Mirtihallerin e Wohn ran. Besen. ey geen 
uf 200 Mrg. gr. freies Thauſſeur und 7 on u. „Konditor“ a 2 9518952 Ange unter 3 7 85 lt. 3. Verk. v. ſof. od. ip.in Penſ. bei 
Sn ea, r SLÜHE TEE | vie Ogjäjt. der „Bucter |). 892 a. D Oft. d.a, | 9e1D- Son alt, 5. Ber nn auter Verpflegung rz 
ein od. hopothekari⸗ ſucht Stellung. Off. an auch i. frauenl. Haush., Zeitg. „ PuclBomorze) |" 1. 8852 0; b. BL. D.S. Pier  :Bomorsta 55, 
ſche Si heit 229085 „Kroll. Toruä-⸗Mokre, auch nach ausw. 3856 erbeten. . Piekna 12 = 
EN Uingenote 1. „2 280 Chrobreno 22. be Al. Firin, Bydgoszez. Suche zu Tofort eien ti ün ein, Tamer Hofhund ip Mi 
BR. an" Unnone.7 weht, Ehepaar 1 Pod blantami53, II Tr. tüchti 18 jungen 12545 zur Führung eines . ei 
Suche 500 — 1000 34. Portierſtelle 00 Ig. Müdchen Mol erei⸗ |Saushalts bei 2 Ber-|YBilice, Brzogowa 3a. mit Schalttaften, Leit, auch in kleinen . 


. F del, 350 g 
als 5 . Offerten unt, S. 18 2 alt, in Haus⸗ Gehilf en Kane e ge ker abe 9 Stüd 7 Mon, En Eiikinhöhe, 2-3 Ab Engerl er 5 Geſchã älts- 
feel unter e e die Geſchſt. d. Ztg. arbeit erfahren, ſucht ten übernimmt geſucht. alte ſingerzahne m Spitzenweite, mit Geſchäſtsſtelle d. Ztg 
Junger Mann, Stellung als Stütze zur ſelbſtändig Führg.| Offerten unt. . 8877 Iltis und Albino⸗ She fee chte, rundſtück 
5. 15. 11.25, am liebiten einer Motor⸗Molkerei. an die Geſchſt. d. Itg. Frettchen Hohlſoindel et te., Ausgekämmtes 9 
11 2Maſchinenſchloſſer zur Bervolllommng. in Offerten erbeten „„ ei 2580 0. 4 J rauenhaar Ae ace 
’ e N wünſcht infolge Todes Haushalt u. Küche. Ge, St. Poczekal Sypniewo Suche von ſofort ein |jagd.) Stck. 15, 20 u. 25 Zl. Ef laufen geſucht. r. umzäunzen 9 
1 f des alt erw. Uingeb. e 595 _pow. Gepölno, evangl. beſſ, ehrliches Pawel garet, Sepolno kauft T. Bntomsti, u. mehreren Schuppen, 
unter H. 12737 Süche zum 1. 1. 26 


Sienkiewicza 12. 1 305 s ul. Dworcowalba. auch f. Autobeſitzer od. 
oder aröherer| Pelchaf dell D. St. Mbich. erfahrenen Mädchen 8 Wiechert jun. a: 


3 i R t Ütatt zu Sp etihertnchter ſucht f Starogard Gute i e n Handwerker chtet | 
ntelligentes eparaturwerlitatt 3 eligertochter ſucht für alle en . Starogar d. K verpa te 19 
beenden. Angebote u. Di) vom 15.11. Stelle Guts⸗ N Erstklassigs itarfe 
H. 8883 a.d.61t.d.3.erb. Haushalt. 126740 Ul ometer . zoll. billig abzugeben. ‚Mal 10 
Sränlein o ann Lebring, der Hirse. als A . Bunlomelet undd  Moltowa 6, — N eee 


0 | } 
wirtſchaftl. ‚meit.dleuß, Wo drei Jabre die fache g egen ga ärtner . eh 2 Türen, aut erhalt.] Zigarren⸗Geſchäft. | ul. Grudziadsta 15. 


wünſcht gut fitui erten, Schneiderei erlernt hat, beit. Familienanſchlu Suche zum 15. 11. od. zu verkaufen bei 8810 
etw. ält. Herrn zwecks die Behricit beendigen? Zebingung Sffert ung für aroben St und], 13.antänd, ebrliches | | 28 mie 50, Für Optanten! E 
ul. 


NE Heirat kennen zu ler-| Am 5 9 5 a 4 P. 12651 a. d. Gſchſt. d. Z. nn ö 
855 | 1 far vernickelfer 
zu verkaufen. Dauerbrand-Dfen Größere P ch tu n 9 ! 


evangl. 12727 

eee e eee Waſchſan nee | Mädchen 

8 8 a. eſchäfts 2 

A, F . 1 0 1 Sonbant (ca; 3Meter), in der Nähe von Breslau, von ca. 3000 Wir 
a 5 1 Regal, 1 Gasbogen⸗ teilweiſe guter Welzen⸗ und Rübenbodeff, 


üdi nimmt noch 3 Jom. Rö zankowo vor Lande, das ſchon 
in, f 3 T; 8879 liampe (Bombe), I Gas: vornehmes Wohuhaus, reichliches totes und N 


len 15 Du Lubelska vow. Torun, Stellung war u. Luſt 


Nr. 7. Hof. 98884 oc 

zta Lulkowo. 25 Kochen zu lernen. 5 2 Wand⸗ lebend 9 [ 
 fattlihe Erſcheinung, poln. 213 ; * > an ttlronleuchter, 2 lebendes Inventar vorhanden, Motorpflug, 
deutſcher Nationalität, . Waſchfrau Sohn 1 Noch ein 8 Wien io arme. Zronze, Gas verk. 50 P. 8. Raupenſchlepper ꝛc. Bahnſtatton am 
Familie, ſucht die Bekanntschaft eines Herrn eder Bi ick ei ad, | pow. Mabrzeäno. 35 3 Kleiderfpind 38 24, asso Mewodrerela 30. Sa Umſtändehalber jofort unter günitigen 
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Poſten geblieben. Im Ergebnis hat ſich ein derartiger Zu⸗ 
ſtand herausgebildet, daß das prozentuale Verhältnis der 
Beamten höherer Klaſſen (bis zu Klaſſe 8 einſchließlich] zu 
den niedrigeren gegenwärtig in den verſchiedenen Mini⸗ 
ſterien zwiſchen 64 und 76 ſchwankt. Dies ſind derart in 
die Augen ſpringende Ziffern, daß es wert erſcheint, dar⸗ 
über eine kleine Betrachtung anzuſtellen. 

Auf 100 Miniſterialbeamte in den Warſchauer 
Zentralen entfallen auf die niederen Beamten 24—36, auf 
ihre Vorgeſetzten 64—76. Eine in der Welt noch nie 
dageweſene Polyarchie. Was würden wir wohl von 
einer Armee fagen, bei der auf jede Kompanie, die 24—96 
Soldaten zählt, 64—70 Offtziere und 8 ent⸗ 
fallen? Eine ſolche Armee wäre nur paradeſähig. Wer 
mit unſeren Miniſterien Berührung hatte, und ſich nur eln 
wenig die Alltagsarbeit der Beamten anſah, konnte ſich 
leicht davon überzeugen, daß es dort tatſächlich an Ar⸗ 
beitern mangelt. Sämtliche jüngeren und älteren Refe⸗ 
renten, ſämtliche Doktoren verſchiedener Rechte oder die 
Ingenieure ſchreiben nicht auf dem Papier, machen keine 
Aufſtellungen über das Budget, Eintragungen in die Tage⸗ 
bücher, haben nie etwas mit ſtatiſtiſchen Zahlen zu tun, denn 
fie gehören zu der Beamtenelite, die zu höheren Aufgaben 
berufen iſt, doch um Gotteswillen ja nur nicht zur täg⸗ 
lichen Arbeit. 

Es iſt kein Wunder, daß die Funktionierung unſerer 
Büros und Miniſterialämter ſehr ſchwankt. Was man 
eben nicht in einigen Stunden erledigen kann, daran wird 
tage-, ja wochenlang gearbeitet, denn — wir wiederholen mit 
Nachdruck, es macht ſich ein Mangel an Kräften für eine 
wirkliche Kanzleiarbeit fühlbar. 


Deutſches Reich. 


Amerikauiſche Anleihen für Deutſchland. 


London, 4. November. PAT. Die „Daily Mail“ 
meldet aus Neuyork, daß der Reichsbankpräſident 
Schacht ein Abkommen mit der amerikaniſchen Regierung 
getroffen hat, nach welchem ſämtliche deutſchen Staats⸗ und 
Stadtauleihen durch die Reichsbank zentrali⸗ 
ſiert werden ſollen. Die Höhe der bisher aufgenommenen 
Kommunal⸗Anleihen beläuft ſich auf 40 Millionen 
Pfund Sterling, das ſind 812 Millionen Reichsmark 
oder 1150 Millionen Zloty. 


Das Gift in den Revuen. 


Parlamentariſche Führer der Rechtsparteien und des 
Zentrums haben in einer Eingabe an den Polizeipräſidenten 
und den Miniſter des Innern gefordert, daß vor allem in 
der Revue des Großen Schauſpielbauſes „Für Dich!“ und 
„Von A bis 2“ in der Komiſchen Oper die Szenen unter⸗ 
ſagt werden, in denen der weibliche Körper zur Schau 
geſtellt und jede Heimlichkeit des Liebeslebens vechöhnt 
wird. Die Tatſache, daß der Bearbeiter des letztgenannten 
Bühnenſtücks der Präſident der Bühnengenoſſenſchaft ſei, 
mache dieſe betrübliche Tatſache nur noch unerfreulicher. 


Wechſel in der Leitn 
der „Deutſchen Angemeinen Heitung⸗ 


Der Chefredakteur der „Deutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“, der frühere Sozialdemokrat Prof. Dr. Paul Lenſch, 
iſt aus Geſundheitsrückſichten von der Leitung des Blattes 
zurückgetreten, bleibt aber in der Eigenſchaft eines 
ſtändigen politiſchen Mitarbeiters in engen Beziehungen 
zur Zeitung. Die Leitung des Blattes übernimmt Dr. 
Fritz Klein, der bereits ſeit einem Jahr vertretungsweiſe 
der Redaktion der „D. A. Z.“ vorſtand. Dr. Klein ſteht im 
32. Lebensjahre und iſt aus Siebenbürgen gebürtig. 


Erzbergers Tochter — Kloſterſchweſter. 


„Die 23 Jahre alte Tochter des ermordeten deutſchen 
Miniſters Erzberger iſt Nonne geworden. Sie iſt u das 
Kloſter der Karmeliterinnen zu t eingetreten. 


Aus anderen Ländern. 


Der griechiſch⸗bulgariſche Grenzſtreit erledigt. 


London, 4. November. Par. Die Militärattaches 
Englands, Frankreichs und Italiens, die auf Grund eines 
Völkerbundrats⸗Beſchluſſes an Ort und Stelle der kürz⸗ 
lichen griechiſch⸗bulgariſchen Zwiſchenfälle abgeſandt worden 
waren, teilen aus dem Grenzgebiet mit, daß der status 
quo ante vollkommen und ohne jeglichen Zwiſchenfall 
wiederhergeſtellt wurde. 


Der deutſche Kulturrat in Eſtla : 


Am Sonntag trat der deutſche Kulturrat in Reval zum 
erſtenmal zuſammen. Er ſoll Beſtimmungen über die Or⸗ 
ganiſation des geſamten Deutſchtums in 
Eſtland verfaſſen und ſpeziell die Schul⸗ und Steuer⸗ 
fragen unter den eſtländiſchen Deutſchen regeln. 

Dem Vorſitzenden der deutſch⸗baltiſchen Partei Keut⸗ 
mann hat der eſtniſche Staatspräſident bei einem Empfang 
geſagt, daß die zur Verwirklichung der Kulturautonomie 
notwendige, mit Ungeduld erwartete Schulverordnung in 
allernächſter Zeit erſcheinen werde. Die Frage der Ent⸗ 

chädigung der Gutsbeſitzer hänge von der Stel⸗ 
lungnahme der führenden eſtniſchen Parteien ab. 


Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel in nur mit aut drück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berihwienenbett zugeſichert. 


Bromberg, 5. November. 
Der unbekannte Schrank. 


Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben: 

Er iſt nicht ein ſeltenes und koſtbares Möbelſtück. Auch 
bergen ſeine Wände nicht echtes Porzellan oder Silber und 
Gold. Er iſt ein gans gewöhnlicher Taunenſchrank. Aber 
das Gut, das ſeine Bretter tragen, iſt wertvoller als chine⸗ 
ſiſche Seide, Meißener Taſſen und treffliche Juwelierarbeit. 
Denn feine, auserleſene Bücher enthält dieſer Schrank, 
die, wenn ſie an den rechten Menſchen kommen, ihn erfüllen 
mit hohen Gedanken und edlen Gefühlen. Da finden wir 
Spenglers grandioſes Werk: „Der Untergang des Abend⸗ 
landes“; Eugen Kühnemann: „Schiller“ (eine Neuprägun 
Schillerſchen Geiſtes!]); 1 Paſtor: „Max Klinger“: 
Hauſenſtein: „Vom Geiſt des Barock“; Schäffler: „Geist der 
Gotik“; Bergmann: „Der Geiſt des 19. Jahrhunderts“: 
Meyer⸗Wiegler: „Die Weltliteratur im 20. Jahrhundert“: 
Herbert Eulenberg: „Schattenbilder“: Kronprinz Wilhelm: 
Ich ſuche die Wahrheit“; u. v. a. — Dieſer Schrank voller 
Bücherkoſtbarkeiten ſteht im Ausleihezimmer der 
„Deutſchen Wanderbücherel“, Danzigerſtr. 22 II. 
Jedermann hat Zutritt zu ihm, kann in Ruhe aus⸗ 
wählen und das Gewünſchte nach Hauſe nehmen gegen ge⸗ 
ringes Leihgeld. Doch nur ſelten greift eine verlangende 
Hand in dleſen Bücherſchatz! Woran liegt's, dos ſo wenige 
ihn beachten? Weiß man nichts von unſerer Bücherei? 
Kaufen alle unſere Deutſchen ſich ihre Bücher? (Die Buch⸗ 
händler merken nur wenig davon!) Hat jede Familie ihre 
eigene reichgefüllte Hausbihliothek? (Das iſt wohl zu be⸗ 
zweifeln!) Fehlt's allgemein an Zeit für ein gutes Buch? 
(Es iſt Zeit da in Menge für weniger Wertvolles!) Oder 
lollte innerhalb unſerer deutſchen Bürgerschaft im Laufe 


drei, 


der letzten Jahre eine betonte Ungeiſtigkeit ...? Doch nein, 
das kann nicht ſein! 
Aber warum dann jener „unbekannte Schrank“?? 
* 


Ihm gegenüber ſteht noch ein anderer voller Romane 
und Novellen. Er wird mehr beſucht, doch immer noch 
nicht in dem Maße, wie er es verdient. 
diefer „Romanſchrank“ um ein halbes Hundert wertvoller 
Neuerſcheinungen bereichert worden. I. a. iſt zu 
haben: Federer: „Papſt und Kaiſer im Dorf“; Frenſſen: 
„Lütte Witte“; Stehr: „Heiligenhof“; Gerhart Hauptmann: 
„Die Inſel der großen Mutter“; Jack London: „Südſee⸗ 
geſchichten“; Stevenſon: „Der Junker von Ballantrac“; Rus 


dolf Haas: „Heimat in Ketten“; Ponten: „Der babyloniſche. 


urm“. 

Freilich, wem die Courths⸗Mahler das Höchſte iſt, der 

fpare ſich die drei Trepyen und der Bibliothekarin die koſt⸗ 

bare Zeit. Wer aber bekennt; Leſen heißt Inhalt ge⸗ 

BR: we ‚it herzlich willkommen in unſerer Deutſchen 
ü che rei! 


§ Wieder Viehmärkte. Über den ſtädtiſchen Viehhof war 
ſeit etwa ſieben Wochen Sperre verhängt infolge Schweine⸗ 
ſeuche und Rotlaufs. Nunmehr iſt wie uns die Viehhofver⸗ 
waltung mitteilt, die Sperre aufgehoben, ſo daß wieder Vieh⸗ 
märkte abgehalten werden dürfen. Ebenſo werden jetzt 
wieder die Preisnotierungen erfolgen. 

Konkurs. Über das Vermögen der Firma „Miyn 
Wiſtula“ (Mühle „Viſtula“) G. m. b. H. in Bromberg wurde 
am 2. d. M. das Konkursverfahren eröffnet. Konkurs⸗ 
verwalter iſt Herr Antoni Kufel in Bromberg, ul. Kra⸗ 
kowska Nr. 17. Forderungen ſind beim hieſigen Kreisgericht 
ſpäteſtens bis zum 21. Dezember d. J. anzumelden. 

§Stürmiſche Südweſtwinde festen geſtern ſtundenlang 
durch die Straßen und machten den Fußgängern zeitweilig 
ziemliche Beſchwerden. Die Gewalt des Winddrucks hat auch 
mehrfach Schäden im Geſolge gehabt. So wurde, wie uns 
mitgeteilt wird, in der Gärtnerei von Roß das Glasdach des 
Roſenhauſes vom Sturm abaeriſſen und ging in Trümmer. 
Den Schaden beziffert Herr R. auf 1800 zl. Auf dem 
Friedrichsplatz (Stary Rynek) und in der Poſenerſtraße 
(Poznanska) wurden mehrere Schauſenſter eingedrückt. 
und auch ſonſt haben manche Fenſterſcheiben „dargn glauben“ 
müſſen. — Die Temperatur, die am Tage ziemlich hoch ge⸗ 
weſen war, ſenkte ſich abends merklich, aber heute vormittag 
erreichte ſie doch wieder die für November unzeitmäßige 
Höbe von 11 Grad Celſius. 7 

§ Von einem Auto überfahren wurde vorgeſtern abend 
81% Uhr in der Danzigerſtraße (Gdanska) gegenüber dem 
Kino Kriſtal ein gewiſſer Abraham Malinowski. Er erlitt 
dabei einen Beinbruch. Der Unfall paſſierte, als M. vom 
fahrenden Straßenbahnwagen abſprang. i 

§ Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen wegen 
Fälſchung von Auswmeiſen und Päſſen, zwei Diebe und je 
eine Perſon wegen Trunkenheit und unbefugter Grenzüber⸗ 


ſchreitung. 8 


Vereine, Meraniteltunger ꝛc. 


Chor der Pfarrkirche. Freitag, den 6. Nov., 8 Uhr: Außerordent⸗ 
liche Verſammlung im Konfirmandenfaal. (12740 

Am kommenden Sonntag (8. 11.): Deutſcher Feierabend. Geſang, 
Rezitation, Vortrag: „Tell auf der Bühne.“ (Ernſtes 
und Heiteres aus Tells Bühnenleben, dramaturgiſche Rand⸗ 
bemerkungen u. a. m.) Eintritt: 1 31; Schüler, Lehrlinfe uſw. 
50 Gr. Bei Familienbeſuch 2. und 3. Mitglied ſe 50 Gr., die 
übrigen frei. Karten bei Wernicke und an der Abendkaſſe. 
der Feier: Deutſches Haus. 


* * * 


Ort 
(12751 


* Adelnaun (Adolanow), 2. November. In Abweſenheit 
des Wirts Idzi Bak in Bledzianowo wurde kürzlich die 
Scheune nebſt Inhalt durch Feuer zerſtört. Bei der 
Rettung halfen der Häusler Weiß. Frau Kowalska aus 
Bledzianowo und ein Dritter aus dem Kreiſe Schildberg. 
Plötzlich Hürzte die Wand ein und begrub alle 
Weiß war, als man ihn herauszog, bereits eine 
Leiche, Frau. Kowalska iſt hoffnungslos ſchwer verletzt, 
nur der Dritte kam mit leichten Verletzungen davon. 

* Liſſa (Leszno), 3. November. Ein ſchweres Auto⸗ 
unglück ereignete ſich geſtern nachmittag gegen 5 Uhr auf 
der Strieſewitzer Chauſſee hinter dem früheren Café 
Bellevue. Direktor Fleck von der Raiffeiſengeſellſchaft in 
Frauſtadt befand ſich in Begleitung des Direktors der Frau⸗ 
ſtädter Grenzmarkbank Herrn Schulz auf der Heimfahrt nach 
Frauſtadt. An der genannten Stelle fuhr das Auto mit 
voller Wucht mit einem aus entgegengeſetzter Richtung 
kommenden Viehwagen eines hieſigen Fleiſchers zu⸗ 
ſammen. Direktor Fleck erhielt von der Deichſel des 
Wagens eine ſchwere Unterkieferverletzung, die ſeinen ſo⸗ 
foptigen Tod herbeiführte. Direktor Schulz kam mit 
leichteren Verletzungen davon. 

* Pakoſch (Pakos), 3. November. In der Nacht zum 
Freitag benutzten in der hieſigen Zuckerfabrik drei den Kalk⸗ 
ofen bedienende Arbeiter die Ruhepauſe, um ſich neben den 
Ofen ſchlafen zu legen. obgleich dies von der Verwaltung 
ſtreng unterſagt iſt. Bereits nach kurzer Zeit verloren alle 
drei Arbeiter durch das Einatmen der dem Ofen entſtrömen⸗ 
den Gaſe das Bewußtſein. Als man die Arbeiter 
nach einigen Minuten auffand, erwieſen ſich bei zwei von 
ihnen, und zwar dem 17jährigen Joſef Flinik aus Pakoſch 
und dem 20 jährigen Bronislaw Jaskulski aus Rybitny alle 
Rettungsverſuche bereits als vergeblich, und nur 
der dritte, ein gewiſſer Jan Filipiak, gab noch einige Lebens⸗ 
zeichen von ſich. 

* Wirſitz (Wyrszysk), 1. November. Ein ſchwerer 
Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem Beſitzer Julius 
Kirſchbaum in Zanotecé bieſigen Kreiſes verübt. Geſtohlen 
wurden Anzüge, Wäſche, Schuhe, aber auch Schmuckſachen, 
1 zwei Trauringe mit dem Monogramm J. K. und 


Kleine Rundſchau. ae 


* Das drahtloſe Kino kommt! Bei der Tagung der 
Heinrich⸗Hertz⸗Geſellſchaft in Karlsruhe, 
wo die feierliche Enthüllung des Denkmals für den großen 
Forſcher ſtattfand, hielt am Freitag Dr. Schröter von der 
techniſchen Leitung der Telefunken⸗Geſellſchaft einen Vor⸗ 
trag über die auſſehenerregenden Erfolge, die die gemein⸗ 
ſamen Arbeiten von Dr. Karolus, Setpatg, mit Tele⸗ 
funken zur Vervollkommnung drahtloſer Bild» und 
Schriftübertragungen in letzter Zeit erztelt haben 


und die eine Epoche auf dieſem Gebiete anbahnen. Nach 


Dr. Schröters Ausführungen iſt in abſehbarer Zeit mit 
der Eröffnung eines Bild⸗ und Schriftübertragungsdienſtes 


nach Überſee zu rechnen, wobei es möglich fein wird, die 


bisher erreichten übertragungsgeſchwindigkeiten ganz außer⸗ 

ordentlich zu vergrößern. Desgleichen wird man dank der 

Arbeiten von Dr. Karolus durch die Fernübertra⸗ 

gung von Filmen das drahtloſe Kino praktiſch 

Een der neuen Methode Telefunken⸗Karolus verwirklichen 
nnen. 

* Staudammbruch in England. London, 3. November. 
Infolge Bruchs des Staudammes am C'guau⸗See in Nord⸗ 
wales wurde das Dorf Dolgaroy von den zu Tal ſtürzen⸗ 
den Waſſermaſſen vernichtet. Zehn Perſonen werden ver⸗ 


In letzter Zeit if 


16.50—17.50 Zloty, 


e pro 
ut 


mißt. 
Verwüſtungen an. 
getaucht, da die 
war. Die Anwohner des Tales kamen mit knapper Not 


Die elan gerftönte die Brücke und richtete große 
iele Städte waren in Dunkelheit 


davon, doch konnten fie infolge rechtzeitiger Warnung die 


Häuſer verlaſſen, bevor ſie weggeſpült wurden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bere 
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002.20, Stroh, loſe 1.802,00, 2906 5 g 
3,00, Heu. . — Tendenz: 


ſchwach. 


12⁰ . 
holen; Wutterge 
Braugerſte matter 9,50—10,75, Hafer matter 8,50-8,75, 


. 009,50, g iR 2 
Meine Erbien 10.50 — 11,00, Piktorigerbſen e je} Erbſen 
6 


13,00 — 15,00, Roggenkleie 5,50—5,75, Weizenkleie 
Weizenſchafe 7, 


6,75—7 
n 
waggonfrei Danzig. b 


61, Fill. 


is 210, ſeinſte Sorten über Notiz, uttergerite 148 
fer märk. 161-171, Lief. Dez. 180-179, März 180-170," Lief. 
WPeszenmeßt für 100 Kg. 2731.25, befeſtigt. Roggenmehl 
Bd, 40055 Weigentieie 11,80—11,50, behauptet. ee: 
„40, u — 4 8 * { 1 
% Für 100 Ka. * Mart ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 26 


8, 
is 9,50, Kartoffelflocken 13,00 18,30. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


22 (1,26) 
4.7 Bloc . ite Hoden + 1,29 
11,27. Culm . 1,1 (1,96), Grer 1400 ebrat 
+ 41.89), Montau — (). Bietel — 1,15 (1,12), Dirichau 1 1,08 
1,16), Einlage + 2,00 (2,00), Schtewenhorft . 2,28 (2 2 m (Die 
n Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) ! — 3 


ju 

geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Arule, 

e Retlamen: Braygodati; Drug und Verlag 
von N. 


— — ——— ——ͤ— — 
Hauptichriftleiter: Potthold Starte; e EN r Bon 
Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 191. 


Stromlieferung unterbrochen 


N 15 * 4 4 
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4. Nonbr Ka 
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EHEM, 


70 


älteſte Nähmaſchinen⸗Fabrik Europas, verkauf. 125 


Die Beerdigung unſeres lieben Entſchlafenen, des 
Fleiſchermeiſters 


Paul Schwarz 


findet in Fordon am Sonnabend, den 7. d. M., 
um 2 Uhr, vom Elternhauſe aus jtatt. ass 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Von 9-2 Dworcowa 56 


1 "Beistand 
Die Beerdigung unſerer lieben Rechts-Beistan 


Entſchlafenen. Frau 775 Dr. J. Behrens 
Barbara Scharpff | (obrofen oryw.) BB 


Mie Tonden am 1 5 e . 

N 8. ſondern Freitag, den 8, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauie Lon 4-8 Promenada 3 
Erfolgr. Privatunter⸗ 


aus ſtatt. 12715 
‚ Die trauernden Hinterbliebenen. richt erteilt erf ſtaatl. 
gepr. Lehrerin. Adama 


Waldau, den 4. Nov. 1925. 
ee ee eee [Czartoryskiego (Mautz⸗ 
ſtraße) 6. J. links. 8788 


c e 8 een zur An⸗ 
Statt Karten. L fertigung aller 
Für die; ahlreichen Beweiſe herzlicher 2 
Teilnahme bei dem Ante de unſers Damen⸗ 
A Heben Entſchlafenen u. für die Kranz⸗ Garderobe 


ſpenden ſagen wir allen,. insbeſondere dem 2 

Raiffeiſen⸗ Verein und dem Gemeinde⸗ 

kirchenrat, ſowie Herrn Pfarrer Henſel 
für ſeine troſtreichen Worte unſern 


innigſten Dank. 


12882 Familie Scheidler. 
k Gruczuo, den 4. 9 —.— 


ſow. Umarbeit. Garan : 
tie für guten Sitz zu 
billigen Preiſen. 3863 
Chrobrego 11, 1 Tr., r 


Für Gärtner! 
Einerarien u. 


5 Pafstöcwa Loterja Klasowa g Ben 


ftar!e Pflanzen, zur 
H. Klasse 


en Kultur billig 

abzugeben. 12722 
Wel „B „ 

Ermeuerungsschluß d.6. November, Feten, augosa 

| Kolektüura Loterji Panstwowej ' 

m: REJIEWSKA, Bydgoszcz,|! 


IW W 

E flanzt Obitbäume, 

na a aaa a ann una ann nam nennen ar und Beeren⸗ 
of träucher, beite Kapi⸗ 

B|talanlage. Bei Ab⸗ 

nahme größer. Poſten 


Ihre Vermählung geben bekannt 
billigſte Bei Große 
Auswahl in allen For⸗ 


Arthur Meyer men und Stärken. 
und Frau Frieda 8 Gärtnerei Jul, Ab 


Trôicy 15. 
geb. Stenzel. Teen M ern 48. 1255 
Danken gleichzeitig für erwieſene 


Aufmerkſamkeiten. „12734 Verloren lor en 


2 Pins ko, im November 1925. 2 braune Handtaſche 


ir mit a und 


Brille Krol. Jadwigi. 
21110100 Geg. Belohn. Wg 25 


Perfekter Buchhalter, — 


Qu ER 


bilanzſicher, 


empf. ſich zur Einrichtung, Fortführung br 
U. zum Abſchluß von Geſchäftsbüchern. 


Anfragen unter 3. 8779 an die Geſchſt. d. Ztg. 


werden i der 
Pelzsachen 
FRANZISKA JORDAN 


Putzarbeits-Stube 12640 
W n/W., Sadowa Nr. 19. 


moderner 


er Die erſtklaſſigen i 


Beritas⸗Mähmaſchinen 


Vertreter: 
Besuch erbeten. 


dei langjähr. Garantie u. günſtig. Bedingungen 


N. Janicki i Syn, * o 
ul. eee dir. © * . 


Wir übernehmen noch von ſofort 


a Dampinnunnrbeiten 


Gebr. Lohrke, Sims 5 


A 12026 — Tel. 6. 


Wanne 5 15 l. Nh. 


. Jeder Käufer 


der bei mir einen Einkauf in Manufaktur⸗ 
alt 1 von 10 zit macht, 


Fasel Schoklade. 


Telefon 1430. 


Nine in Latein, 
ſch für Quint 
chat Oſſolinstichg, Ir. 


Kleider u. 


einfach und e n 


Grunwaldzra 97. 


Epochemachender 

Film in 8 großen 

Akten, Erzeugnis der 
A 


Hing Nawosti 


Mostowa 5 
Telefon 386. Telefon 386. 


r 


"Brundbeliber! 


Eine Zement-Dachziegelei 


Dr.GasparyDachziegelmaschine „DREISTERN“ 


Betonmauer- u. Schlackensteinmaschinen. Formen 
für Rohre, Stufen, Pfosten, Baustücke aller Art 


Hydraulische u, mechanische Preßeinrichtungen 
Steinbrecher, Betonmischer,L.C.M.-Zementfarben 


Dr,Gaspary & Co., Markranstädt bei Leipzig. 
Herm. Löhnert A. G., Bromberg. 


Transportable Kachelöfen 


Reichspatent Nr. 2621 
60 °/, Heizersparnis 12483 
Veltener Schamott - Kachelmaterial 


in schönen farbigen Tönen 
wieder ab Lager lieferbar. 


M.Raufenberg i Ska., Bydgoszez, 


legant, gun A. “nn cht III verbunden mit 
wird fauber und billig (ai. den 1 19105 u. echts⸗ ſe 2 
fertigt. 7% fraptr. Wurſt⸗ Eisbein u. Flakl⸗Eſſen 
Ernſt Stein, Bndgosstz- Hfoleis: Perz, Meitterin elta fi. 1 — 9 „ ! 1 d 9 Radio ⸗Konzert. 
ee 
. 


8887 ul. Kordeckiego 20. 


Körperkultur in des Wortes edelster Bedeutung. | 


M ̈ mm e nun 
vom 1. bis 15. d. Mis. 
um 


15 °/, ermäßigte Preise für 


Mäntel 
> J Rostüme 

leider 

Blusen 


Da ich große Vorräte an Winter- 
Konfektion habe, hergestellt in 
eigenen Werkstäiten, bin ich in 
der Lage, trotz der schon sehr 
niedrigenPreise, dieselben noch um 
15% zu ermäßigen. Besuch des 

Magazins gern geslaitei. 12613 


B. Cyrus 


Magazyn Möd 
Neue Zwiebeln! a 


Bydgoszcz 916 2 5 abends. 
rade Ur. 55. Telefon 1433. Br nnd: Waggon weiße Bitte belondere v Der Wirt. 
<B> 


— DEETTEANNEF TOREnaES ue M. Kaßner, Mielen. 
Kawiarnia i Restauracja 


* IlLandwirtſch Krels⸗ 
verein Borayst, 5 * DS e 
Der Herr 


Unſere nächſte Heute, den 15. November 1925: 
kleidet sich elegant bei 


ne Groß. Sisbein- und 
Waldemar Mühlstein 
Schneidermeister 


nee Wurst- ee Essen 
ul. Gdanska 1. Si 0 Danzigerstr. 


Herrn Marguardt in Großes Konzert 
Fernruf Nr. 1355. 


1111 Tb 


Danziger Akkumulaloren-Fabrik „NEN 


Wilhelm Drenker sen. 


Tel. 44976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 41976 
(über 30 jährige Erfahrungen) 12359 


wg a 


N 


een 


8 


555 


Q 
A 

* 
5 


uso 


ae u Sohaufenster-Artikl 


zu Fabrikpreisen liefert 12740 


A KILIAN & Co., 6. m. b. H., Köln, Zu 
Filiale: BYDGOSZCZ, Marcinkowskiego 11. Tel. 778. 
S A GO A N A 
A Achtung! = 


V Restauration Roterka. ® 


2 Heute Donnerstag 
den 5. Novbr. 1925: 


3 DergrößteSchweinemord 8 


A Großes Wurst- 3 
und Eisbein-Essen 


(eigenes Fabrikat). 
Anfang 8 Uhr Ende, wenn’s 


Jan Dilling 


Bydgoszez, Zbo2owy Rynek 11 


E Maß-Stepperei und E & 
Anfertigung lenl. Schäfte 


in der feinsten bis zur solidesten Aus- 
führung unter fachmännischer Leitung 


Lager in Leder und sämtl. 
Schuhmacherbedarfsartikeln 82 |? 


j Kürzeste Lieferung. Solide Preisa 


ee 


Sſiek ſtatt, wozu wir 
hiermit ſehr e Es ladet freundlichst ein der Wirt. 
Nr 


einladen. Mit Rückſicht 
A. Kreklau, Restaurant 


auf die Wichtigteit der 
Okole, Grunwaldzka 9. 


Tagesordnung bitten 
wir dringend um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen. 
Außer der Beſprechung 
wichtiger Tagesfragen 
findet ein Vortrag des 
Herrn 8 
tührers Kra aus 
Poſen ſtatt. Thema w. 
vor d. Sitzung bekannt; 

gegeben. 12898 
Ramm, Vorſitzender. 
E. ae 

Schriftführer. 


— —.— 


Donnerstag, den 5. November 25, ab 7 Uhr: 


az Großes Aut 
Wurst-Eisheinessen 


Alle Freunde und Gönner ladet ein 
8363 Adolf Kreklau. 


— augpsann 2 


Wreitag, den 13. November, 
Pay abends s Uhr, im Ziviltaiine 
Einziger Abend 


5 Sepp Summer 
Lieder zur Gitarre. 


Karten für Mitglieder 3.50, 3.— und 2.— 2l, 

Stehplatz 1.50 21, für die . dec 4.50, 4.— 

und 3.— zuin der Buchhdig. E. Hecht N Mac 
Gdanska Nr. 19. 


Deutſche Bühne 9550s ti . 
Eröfſnungsporſtellung 
der Spielzeit 195 — 1925. 


Dienstag, den 10. November 1925, 
e ki Uhr abends 


— —— 
eee eee 


ist ein 


leistungsfähiger Betrieb 


Das beste Waschpulver 
macht die Wäsche schneeweiß 
J. M. WENDISCH SUKC. S. A., TORUN. 


Maschinenfabrik 


2005 Katalog Nr. 143 frei. 
. n re 


Hotel International e 
7 
7 


und 
Dworcowa 33. Telefon 1626. 
Heute, Donnerstag, den 5. Nov. 1925: 


eee 


Jagiellonska 11. 


zur Feier von Schillers Geburtstag 
Schwarzsmer. Gänsebreten 3| Wilhelm Tell 
und Eisbein. von Friedrich von Schiller. 
Voranzeige: 
beinge ic, ich meine Fe Wirt, Neuheit! abends 8 Uhr Neuheit) 
ili Der Igel 
1 Fra Tell, 
ET "Großer amilien 4 Abend Vorverkauf von Eintrittskarten zu „ ten 
Eee, re ae «eat Brain, ra 
mber 1925. Freier Verkauf am 
en 1925 in Johne s Vuchheht 


Schauſpiel in 5 Aufzügen 
DD Konzert bis 2 Uhr. 

Heute noch Sonntag, den 15. November 1925, 

TEE Anflerllingen „ 

Schwank in 6 Bilder 
‚Sefolar, Unterrig A Neuheit! Eintritt freilſvon Toni Impetoven und Hans Reimann . 
Donnerstag, den 5. November, e 1925 bis einſchließlich Sonn ton 
kan, 9, M 10. November 1925, von 11—1 


und ab 6 Ahr abends an der Theaterkaſſe. 
Tanz bis morgens. Der Kartenverkauf zu „Igel“ wird u 


— 87°1 Es ladet höflichſt ein Der Wirt Kaube. 1 


ir 


Mitwirkende: Der norwegische Thronfolger, Mussolini! 
Lloyd George, Balfour, als auch die berühmtesten 
Rekordbrecher auf allen Gebieten des Sports, die 
ausgezeichnetsten Tänzer und Tänzerinnen mit 
Tamara Karsawina und Wiadimirow an der Spitze, 
schließlich Akte der schönsten Männer und Frauen $ 

der Welt. 12746 


66 EinmächtigerHym- 

nus zum Lobe der 
Kraft und 
Schönheit. 


